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Geschäftsbericht des Vorstandes
des Diakonischen Werkes
der Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg für die  
Diakonische Konferenz am 14. November 2018

Der folgende Geschäftsbericht 
zeigt, was uns im vergangenen Jahr 
bewegt hat. Es war ein gutes Jahr für 
uns, wenngleich auch einige Hürden 
gemeistert werden mussten. 

Durch die Etablierung der Fachklinik 
Weser-Ems oder auch die Moderni-
sierung der Tagespflege Wardenburg 
hat das Diakonische Werk der Ev.-Luth. 
Kirche in Oldenburg seinen Stellenwert 
als unverzichtbarer Bestandteil in der 
sozialen Landschaft der Region festi-
gen können. Besonders unter dem Ein-
druck des steigenden wirtschaftlichen 
Druckes kann hier aber nicht von einer 
Selbstverständlichkeit gesprochen 
werden –  dieser wird uns auch in den 
kommenden Jahren beschäftigen.

Nicht zuletzt wegen der intensiven 
Arbeit an der strategischen Aus-
richtung unseres Werkes in allen 

Einrichtungen und  auf allen Ebenen 
haben wir guten Grund zufrieden auf 
das Geschäftsjahres 2017 zurückzu-
blicken. Besonders freut es uns, dass 
auch die Anzahl der Beschäftigten 
weiter gestiegen ist.

Ganz besonders danken wir allen 
Mitarbeitenden - für Ihren täglichen 
Einsatz, ihre Bemühung und ihre Lei-
denschaft im Beruf. Denn es ist der 
Beitrag jedes Einzelnen, der das große 
Ganze gelingen lässt. Ebenso dan-
ken wir den ehrenamtlichen Helfern, 
ohne deren Einsatz unsere Arbeit so 
nicht möglich wäre. Wir freuen uns 
auf die gemeinsame Arbeit in der 
Zukunft. Ihnen allen ist es zu verdan-
ken, dass Menschen ein würdiges 
und gesundes Leben führen können 
und die Diakonie im Oldenburger 
Land ihrem kirchlich diakonischen 
Auftrag im Namen Jesu Christi nach-
kommen kann.

Pfr. Thomas Feld

Mit herzlichen Grüßen
Ihre

Uwe K. Kollmann



Kapitelthema
Subheadline
Subheadline

Mit seinen Angeboten von unter-
schiedlichen Hilfen für Kinder und 
Jugendliche mit und ohne Behin-
derungen ist der Geschäftsbereich 
Förderung und Therapie einer der 
profiliertesten Anbieter im Olden-
burger Land. Dazu tragen die ein-
zelnen Einrichtungen in folgender 
Weise bei:

Die Tagesstätte am Borchersweg 
bietet in enger Kooperation mit der 
Schule für Kinder mit körperlichen 
Behinderungen eine sozialpädago-
gisch fundierte Begleitung im Bereich 
der Schule und des Hortes. Ergänzt 
wird das Angebot durch einen Thera-
piebereich mit ErgotherapeutInnen, 
LogopädInnen und Physiotherapeu-
tInnen, die ihre Leistungen in einem 
der Schule angegliederten Bereich für 
die Kinder der Schule am Borchers-
weg erbringen. Die Leistungen wer-
den über Rezepte der zuständigen 
Ärzte verordnet und mit den Kranken-
kassen abgerechnet. 

Die aktuellen Veränderungen 
im Bereich der Tagesstätte am 

Borchersweg betreffen vor allem den 
Therapiebereich. Die Landesschulbe-
hörde hat der Schule im vergangenen 
Jahr ermöglicht, weitere Thera-
peutInnen einzustellen, die schul-
begleitend tätig sind. Das Angebot 
unseres Therapiebereiches musste 
sich infolgedessen stärker in Richtung 
ärztlich verordneter Therapien ent-
wickeln. Unseren MitarbeiterInnen ist 
es gelungen, hier eine deutlich bes-
sere finanzielle Basis in Verhandlung 
mit den Krankenkassen herzustellen. 
Für die Zukunft ist angedacht, den 
Therapiebereich einer freien Praxis 
gleichzustellen. Das Behandlungsan-
gebot würde dann auch für Kinder 
außerhalb der Schule und des Hor-
tes geöffnet. Eine Abrechnung mit 
den Krankenkassen würde analog zu 
den Abrechnungsmodalitäten freier 
Praxen erfolgen.

Klärungen gab es inzwischen in Bezug 
auf die Frage der weiteren Finanzie-
rung des Angebots am Borchersweg. 
Hier wurde vom Landesamt für Sozia-
les in Hildesheim die weitere Finanzie-
rung durch das Landesamt in Frage 

Förderung und Therapie



4      Geschäftsbericht 2017 	

gestellt. Mittlerweile gab es im Rahmen 
der Ausführungsbestimmungen zum 
Bundesteilhabegesetz eine Klärung. 
Leistungen für Kinder und Jugendliche 
werden in Zukunft durch den örtlichen 
Sozialhilfeträger finanziert - unabhän-
gig davon, ob es sich hier um ambu-
lante oder stationäre oder teilstationäre 
Leistungen handelt. Wir haben ent-
sprechende Überleitungsgespräche 
mit dem örtlichen Sozialhilfeträger und 
den Sozialdezernenten der Landkreise 
aufgenommen, die die Schule am Bor-
chersweg tragen. 

Ergänzt werden konnte unser Leis-
tungsumfang am Borchersweg durch 
ein mit der Stadt verhandeltes Ange-
bot für IntegrationshelferInnen. Das 
Diakonische Werk stellt einen Pool 
von IntegrationshelferInnen bereit. 
Diese MitarbeiterInnen des Diako-
nischen Werkes können von Eltern 
angefragt und zur Begleitung ihrer 
Kinder im schulischen Unterricht 
eingesetzt werden.

Die Planungen zur Einrichtung 
eines familienunterstützenden 
Dienstes haben sich inzwischen 
konkretisiert. Ein Förderantrag bei 
„Aktion Mensch“ wurde gestellt. 
Aus diesen Fördermitteln soll eine 
Leitung für den familienunterstüt-
zenden Dienst finanziert werden, die 
das Angebot organisiert und Kon-
takt zu betroffenen Familien hält. Mit 
dem Angebot soll 2019 begonnen 
werden. Zusammen mit dem Förder-
verein, der die diakonischen Angebote 

unterstützt, konnten im zurückliegen-
den Jahr eine Reihe von Freizeiten für 
Kinder des Borcherswegs organisiert 
werden. Ein besonderes Ereignis war 
eine Segelfreizeit, die zusammen mit 
dem Verein Sailwise e.V. in den Nieder-
landen durchgeführt wurde.

Das Sozialpädiatrische Zentrum 
(SPZ) bietet medizinische und thera-
peutische Diagnostik und Behandlung 
für Kinder und Jugendliche mit Behin-
derungen. Dieses Angebot hat sich 
über viele Jahre bewährt. Das Sozial-
pädiatrische Zentrum nimmt eine zen-
trale Stellung bei der Versorgung von 
Kindern mit Behinderungen im Weser-
Ems-Raum ein.

Das Haus Regenbogen ist als sta-
tionäres Angebot für Kinder und 
Jugendliche mit Behinderungen 
in besonderer Weise gefordert, 
inklusive Konzepte umzusetzen. 
Unter anderem wird den Kindern 
ermöglicht, mindestens ein Mal 
am Tag außerhäusige Aktivitäten 
wahrzunehmen. Die Kinder und 
Jugendlichen besuchen Schulen, die 
Werkstatt für Menschen mit Behin-
derungen oder die Förderstätte der 
Gemeinnützigen Werkstätten in 
Oldenburg. Zudem sind die Mitar-
beiterInnen im Haus Regenbogen 
bemüht, über die Methodik der tech-
nisch unterstützten Kommunikation 
den Kindern eine möglichst gleich-
berechtigte Teilhabe am gesell-
schaftlichen Leben zu eröffnen. 
Das Haus Regenbogen ist gut im 
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Stadtteil vernetzt. Es gibt eine enge 
Kooperation mit der Kirchengemein-
de. Die Kinder bewegen sich, soweit 
es ihnen möglich ist, selbstständig 
im Stadtteil und nehmen an Ange-
boten in der Nachbarschaft teil.  

Ende 2017 konnte das neue Kinder- 
und Jugendhaus am Schellenberg 
eingeweiht werden. Es bietet Platz 
für acht Kinder und Jugendliche mit 
Behinderungen. Zusätzlich verfügt 
das Haus über vier Verselbständi-
gungsapartments. Das Haus am 
Schellenberg hat das Haus am Doh-
lenweg 5 ersetzt, das mittlerweile 
abgerissen wurde. Die neuen Räum-
lichkeiten ermöglichen eine alters-
gemäße inklusive und partizipative 
Pädagogik. Von den neuen Räumlich-
keiten profitieren Kinder und Erzieh-
erInnen in gleicher Weise. 

In den vergangenen Jahren haben 
sich die Kindertagesstätten des 
Diakonischen Werkes zu einer wich-
tigen Ergänzung des Angebots im 
Geschäftsbereich Förderung und The-
rapie entwickelt. Zentrales Thema im 
Bereich der Kitas ist die Weiterentwick-
lung der frühkindlichen Bildung, die 
Sprachschulung im frühen Kindesalter 
sowie die Sicherstellung der Kinder-
rechte. 2018 haben Mitarbeitende der 
Kindertagesstätten zusammen mit 
Vera Cordes, Referentin für den Bereich 
Förderung und Therapie, ein Kinder-
schutzkonzept erarbeitet, das mitt-
lerweile auch den Eltern in den Kitas 
vorgestellt werden konnte.

Deutliche Fortschritte konnten wir  
im Bereich unseres Projekts KiOLa 
verzeichnen. Die NWZ-Weihnachts-
aktion schloss mit über 300.000 Euro 
für dieses Projekt ab. Zudem gab 
eine Oldenburger Stiftung weitere 
100.000 Euro. An Spendenmitteln 
außerhalb der NWZ-Weihnachts-
aktion konnten mittlerweile etwa 
300.000 Euro gesammelt werden. 
Die Verhandlungen mit dem Landes-
amt in Hildesheim konnten vorläufig 
abgeschlossen werden. Es wurden 
Rahmendaten für ein Modellprojekt 
vereinbart. Mit den verhandelten 
Konditionen kann das Projekt aus-
kömmlich betrieben werden. Der För-
derverein KiOLa e.V. ist gegenwärtig in 
Verhandlungen mit einem Bauträger, 
sodass nach Erteilung der Baugeneh-
migung voraussichtlich im Frühjahr 
2019 mit dem Bau des KiOLa-Gebäu-
des begonnen werden kann. Wir hof-
fen, noch Ende 2019 mit dem Projekt 
an den Start gehen zu können.

Kinder- und Jugendhaus  
am Schellenberg



Kapitelthema
Subheadline
Subheadline

Im Bereich der Jugendhilfe ist das 
Diakonische Werk mit seinen beiden 
Einrichtungen Jugendhilfe Collste-
de gGmbH und Lindenhof Hude 
gGmbH gut in der Region vertreten. 

Ein Schwerpunkt der Entwicklung im 
Bereich der Jugendhilfe Collstede 
ist die weitere inhaltlich-fachliche Pro-
filierung der Einrichtung. Dazu tragen 
Schulungen im Bereich der Gruppen-
leitungen, der Bereichsleitungen und 
der ErzieherInnen bei. Die Gruppen-
leitungen, Bereichsleitungen und 
der Einrichtungsleiter befinden sich 
in einem intensiven Austausch über 
das Leitbild der Jugendhilfe Collste-
de. So sind Mission und Vision der 
Jugendhilfe Collstede schon formu-
liert worden. Ziel der kommenden 
Monate wird es sein, die Konzepte der 
jeweiligen Angebote zu überarbeiten 
sowie die Leistungsangebote neu zu 
formulieren und die Leistungsverein-
barungen mit den Jugendämtern auf 
dem Laufenden zu halten.

Ein weiterer Schwerpunkt der 
Jugendhilfe Collstede lag auf der 

Weiterentwicklung der Immobilien. 
Hier konnte mittlerweile ein neues 
Gebäude für die frühere Mädchen-
gruppe in Zetel auf dem Gelände 
unserer Mädchenschule in Altjühr-
den errichtet und bezogen werden. 
Die Mädchen fühlen sich sehr wohl 
in dem neuen Gebäude. Von den 
schönen Räumen profitieren die 
Mädchen und die ErzieherInnen. 
Auch das von der Jungenwohngrup-
pe in Varel bewohnte Haus konnte 
vollständig renoviert werden. Die 
Jungenwohngruppe hat das Haus 
bereits wieder bezogen. 

Im Laufe des Jahres 2018 werden 
wir uns von dem sehr traditionsrei-
chen Gelände in Collstede trennen. 
Das Gelände und die aufstehen-
den Gebäude sind im Besitz der 
Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg. Sie 
wurden dem Diakonischen Werk im 
Rahmen eines Erbbauvertrags über-
lassen, der im Jahr 2018 ausläuft. 
Zum Abschied von dem Gelände 
in Collstede haben folgende Über-
legungen geführt: Die Gebäude 
bedürften für eine Weiternutzung 

Jugendhilfe
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einer umfassenden Renovierung. 
Dies würde eine umfassende ener-
getische Sanierung erfordern sowie 
eine Überarbeitung des Brandschutz-
konzeptes. Beides würde nach Ein-
schätzung unserer ArchitektInnen 
die Kosten für einen Neubau über-
schreiten. In Gesprächen mit dem 
zuständigen Jugendamt wurde uns 
mitgeteilt, dass das Jugendamt ein 
Jugendhilfeangebot an einem so 
relativ abgelegenen Ort wie dem 
bisherigen Standort in Zukunft nicht 
mehr als zeitgemäß empfindet.  
Einer Neugestaltung des Gelän-
des würde vom Jugendamt nicht 
zugestimmt werden. Die bisher 
noch in Collstede befindliche heil-
pädagogische Gruppe für Jungen 
ist in das bisher von der Mädchen-
wohngruppe in Zetel bewohnte 
Gebäude umgezogen. Dies kann nur 
eine vorübergehende Lösung sein. 
Gegenwärtig werden Optionen für 
die Weiterentwicklung des Gebäudes 
geprüft. Auch für die heilpädagogi-
sche Mädchenwohngruppe in Wes-
terstede wird die Weiterentwicklung 
des Gebäudes geprüft. Wir rechnen 
damit, dass die Gebäudesanierung 
im Laufe des Jahres 2019 abgeschlos-
sen werden kann.

Zunehmend werden auch bei der 
Jugendhilfe Collstede Plätze für 
jüngere Kinder nachgefragt. Solche 
Plätze konnten wir bislang in den 
Erziehungsstellen vorhalten. Die vor-
handenen Plätze sind jedoch belegt 
und es stellt sich als zunehmend 

schwierig heraus, neue Familien 
zu gewinnen, die bereit sind, als 
Erziehungsstelle zu fungieren. Aus 
diesem Grund wird überlegt, ob 
es sinnvoll sein kann, das Angebot 
der Jugendhilfe Collstede um eine 
weitere Wohngruppe für Kinder 
zu ergänzen. Eine Planungsgruppe 
hierzu wurde eingerichtet.

Im Bereich Jugend und Sucht 
wurde die Kooperation mit der 
Dietrich-Bonhoeffer-Klinik aufge-
nommen. Diese Kooperation soll in 
Zukunft ausgebaut werden. Mög-
licherweise kann mittelfristig ein 
Angebot für Jugendliche mit Sucht-
mittelabhängigkeit in Kooperation 
zwischen der Jugendhilfe Collstede 
und der Dietrich-Bonhoeffer-Klinik 
eingerichtet werden.

Im Lindenhof Hude hatten wir zu 
Beginn des Jahres 2018 einen gravie-
renden Belegungseinbruch. Dieser 
Belegungseinbruch spiegelt eine 

Das traditionsreiche  
 Gelände in Collstede
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Erfahrung wider, die in den vergan-
genen Monaten alle Jugendhilfe-
träger in Niedersachsen machen 
konnten. Um die „unbegleiteten 
minderjährigen Ausländer“, die 
2015 nach Niedersachsen gekom-
men waren, aufnehmen zu können, 
haben eine Vielzahl von Jugend-
hilfeträgern kurzfristig ihr Angebot 
erweitert. Nachdem die „unbeglei-
teten minderjährigen Ausländer“ 
die Jugendhilfeeinrichtungen 

Kleinwohngruppe des  
Lindenhofs Hude

wieder verlassen haben, standen 
eine Reihe von Jugendhilfeplät-
zen leer. Dies führte insgesamt zu 
Unterbelegungssituationen bei 
den Jugendhilfeträgern in Nieder-
sachsen. Seit Juli 2018 sind sowohl 
die Jugendlichenwohngruppe wie 
die Kleinwohngruppe als auch die 
ambulanten Angebote, wie die 
Tagesgruppe in Wildeshausen und 
die soziale Gruppenarbeit in Hude 
wieder voll belegt. 

Die Leitung des Lindenhofes hat 
Katharina Matyl übernommen, 
die schon viele Jahre als Erzieherin 
und Gruppenleitung im Linden-
hof in Hude gearbeitet hat. Auch 
in Hude wird eine der großen Her-
ausforderungen darin bestehen, die 
suboptimale bauliche Situation des 
Lindenhofes zu verbessern. Hierzu 
sind zwei Neubauten geplant. Mit 
dem Bau soll 2019 begonnen werden.



Kapitelthema
Subheadline
SubheadlineSuchthilfe

Im Geschäftsbericht 2017 hatten 
wir mitgeteilt, dass sich dieser 
Geschäftsbereich in einer tief grei-
fenden Veränderung befinde. Dies 
trifft auch 2018 zu. Der Geschäfts-
bereich Suchthilfe ist dabei, sich zu 
einem der profiliertesten Träger von 
suchttherapeutischen Angeboten 
im Nordwesten zu entwickeln. Dazu 
tragen folgende Entwicklungen bei:

Mit Spannung haben wir das ers-
te Geschäftsjahr der Fachklinik 
Weser-Ems erwartet. Die Fach-
klinik Weser-Ems konnte Anfang 
Mai 2017 unter der Leitung des 
Chefarztes Dr. Manuel Seewald 
an den Start gehen. Im Rückblick 
auf dieses erste Jahr können wir 
feststellen, dass die Belegung 
der Klinik von Anfang an sehr gut 
gewesen ist. Schon im Oktober 
2018 konnten wir das Ziel einer 
nahezu vollständigen Belegung 
der stationären Plätze erreichen. 
Das Angebot der ganztägig 
ambulanten Therapie wurde 
hingegen noch nicht in vollem 
Umfang nachgefragt. 

Dies weist auf ein Problem hin, 
das uns im ersten Geschäftsjahr 
begleitet hat. Es ist ausgesprochen 
schwer, geeignetes Fachpersonal 
vor allem im ärztlichen, psychologi-
schen und therapeutischen Bereich 
zu finden. Nach wie vor ist eine 
Arztstelle nicht besetzt. Wir gehen 
davon aus, dass wir diese Lücke im 
zweiten Geschäftsjahr schließen 
können. Ab Anfang 2019 soll ein 
Schwerpunkt der Arbeit der Fach-
klinik Weser-Ems darauf liegen, den 
ganztägig ambulanten Bereich als 
ein eigenes Angebot auszubauen 
und zu profilieren. 

Die bisher in der Fachklinik behan-
delten PatientInnen haben uns 
eine überwiegend positive Rück-
meldung gegeben. Sehr hohe 
Zufriedenheit wurde über das 
therapeutische Angebot geäußert 
sowie über die Verpflegung und die 
neuen Räume. Im Bereich der Ergo- 
und Sporttherapie erwarten wir 
eine deutliche Verbesserung, wenn 
es gelingt, die geplante Sporthal-
le, für die die Baugenehmigung 
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inzwischen vorliegt, zu errichten. 
Die Nachfrage ist nach wie vor gut. 
Die Klinik führt eine Warteliste.

Im Bereich der Fachklinik Olden-
burger Land gelang es mit Hilfe 
des neuen Chefarztes Gunter Burg-
emeister, die therapeutische Hilfe für 
suchtkranke Menschen mit geistiger 
Behinderung weiter auszubauen 
und bei Einrichtungen der Behin-
dertenhilfe bekanntzumachen. Die 
Nachfrage ist sehr gut. Das Haus 
führt eine Warteliste. Nachteilig auf 
die Belegung wirkt sich zunehmend 
die bauliche Situation der Fachklinik 
aus. Viele nominell ausgewiesene 
Plätze können nicht belegt werden, 
da die vorhandenen Räume nicht 
genutzt werden können. Der Vor-
stand befindet sich gegenwärtig 
in Verhandlungen mit Investoren 
und Bauunternehmen, um auf dem 
Gelände der Fachklinik in Neerstedt 
einen Erweiterungsbau zu errich-
ten, in dem eine ausreichende Zahl 
von Räumen zur Verfügung stehen 

wird, um 48 Patienten zu behandeln 
und den Strukturanforderungen 
der Deutschen Rentenversicherung 
gerecht zu werden.

In den vergangenen Jahren musste 
immer wieder sorgenvoll über die 
Dietrich-Bonhoeffer-Klinik berich-
tet werden. Hier gab es sehr viel 
Unruhe im Bereich der ärztlich- 
therapeutischen Leitung. Dem  
neuen Chefarzt Gunter Burgemeis-
ter ist es gelungen, die Mitarbei-
terInnen neu zu motivieren. Einige 
Veränderungen in der Struktur und 
im Behandlungsangebot sorgen seit 
Mai 2017 für eine Vollbelegung der 
Dietrich-Bonhoeffer-Klinik.

Im Bereich der Fachstellen befin-
den wir uns gegenwärtig in einem 
Organisationsentwicklungsprozess, 
der von einem externen Beratungs-
dienstleister begleitet wird. Für die 
Fachstellen kann insgesamt fest-
gestellt werden, dass sie ein hoch 
qualifiziertes, den Bedürfnissen 
der PatientInnen entsprechendes 
Angebot vorhalten. Wir verfügen in 
diesem Bereich über viele sehr gute 
und gut qualifizierte Mitarbeiten-
de. Besondere Herausforderungen 
ergeben sich durch die Struktur. Hier 
wird in Zukunft eine stärkere Koope-
ration zwischen den vier Standorten 
gesucht werden müssen. Es wird 
darum gehen, vorhandene Ressour-
cen besser zu verteilen. Damit soll 
auch an dieser Stelle der Problematik 
begegnet werden, dass Fachkräfte 

Chefarzt Burgemeister   
begleitet Patient der  
Dietrich-Bonhoeffer-Klinik  
musikalisch bei einem Hip-Hop
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Das Wohnheim Friedensplatz

im Bereich der Psychologie und 
fachärztlichen Versorgung schwer 
zu finden sind.

Das Wohnheim Friedensplatz in 
Brake ist nach wie vor durchgängig 
gut belegt. Die MitarbeiterInnen in 
Brake stellen fest, dass der Betreu-
ungsaufwand bei den von ihnen 
begleiteten Menschen in den ver-
gangenen Jahren gestiegen ist. 
Die im Wohnheim Friedensplatz 
betreuten Menschen leiden neben 
ihrer Suchterkrankung unter einer 
Reihe anderer psychischer und kör-
perlicher Erkrankungen. Hier wird 
es darum gehen, die pflegerische 
und psychiatrische Betreuung der 
Menschen zu verbessern. Insgesamt 
verfügt das Wohnheim am Friedens-
platz über ein sehr gutes und auch 
vom Kostenträger sehr anerkanntes 

Konzept. Durch ein neu errichte-
tes Gebäude auf dem Gelände des 
Wohnheims, das noch 2018 bezo-
gen werden kann, wird sich die Situ-
ation der zur Verfügung stehenden 
Räume deutlich verbessern. Wir wer-
den hier die Zahl der Doppelzimmer 
reduzieren können zugunsten einer 
größeren Zahl von Einzelzimmern.



Kapitelthema
Subheadline
Subheadline

Die Weiterentwicklung der Kreisdia-
konischen Werke ist eng verknüpft 
mit den strategischen Planungen 
der Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg. 
Hier kommen zwei Entwicklungen 
im Bereich der Ev. Kirche in Betracht: 
2017 wurde mit dem Prozess Stand-
ortbestimmung Oldenburg 2.0 
eine Überprüfung der kirchlichen 
Strukturen in Angriff genommen. 
Hierzu gehörten auch die Strukturen 
des Diakonischen Werkes als Lan-
desverband und der kreisdiakoni-
schen Werke. Die Synode hatte dazu 
beschlossen, zur Weiterbearbeitung 
der Strukturfragen im Bereich des 
Landesverbandes des Diakonischen 
Werkes und der kreisdiakonischen 
Werke eine Unterarbeitsgruppe des 
u. a. für Diakonie zuständigen Aus-
schusses 5 einzurichten. Der Ober-
kirchenrat hat den Vorstand des 
Diakonischen Werkes um Mitarbeit 
in dieser Unterarbeitsgruppe gebe-
ten. Diese Unterarbeitsgruppe wird 
noch 2018 ihre Arbeit aufnehmen. 

Verknüpft ist dieser Prozess der 
Überprüfung der Strukturen in der 

Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg mit 
dem sogenannten Prioritätenpro-
zess, bei dem der Oberkirchenrat 
beauftragt wurde, zu prüfen, in wel-
chen Bereichen der Ev.-Luth. Kirche 
in Oldenburg Sparmaßnahmen 
möglich sind, um den kirchlichen 
Haushalt nachhaltig zu sanieren. 
Von den vorgeschlagenen Spar-
maßnahmen werden auch die kreis-
diakonischen Werke betroffen sein. 
Hier ist geplant, den kirchlichen 
Zuschuss zunächst auf den Stand 
des Jahres 2018 einzufrieren, der im 
Vergleich zum Zuschuss von 2017 
schon um 100.000 € gekürzt war 
und ihn 2025 um weitere 150.000 
€ abzusenken. Durch diese Spar-
maßnahme wird es im Bereich der 
kreisdiakonischen Werke auch zu 
strukturellen Anpassungen kom-
men müssen. Im Bereich der Unter-
arbeitsgruppe des auch für die 
Diakonie zuständigen Synodal-Aus-
schusses 5 wird darüber hinaus 
zu prüfen sein, wie weit sich die 
bisherige Struktur der Anstellung 
der kreisdiakonischen Sozialarbei-
terInnen beim Diakonischen Werk 

Kreisdiakonische Werke 
und Freiwilligendienste
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in Oldenburg bewährt hat oder ob 
hier eine Direktanstellung der Mitar-
beiterInnen bei den Kirchenkreisen 
erfolgen soll. 

Die Arbeit der kreisdiakonischen 
Werke genießt nach wie vor sehr 
hohes Ansehen. Die Angebote im 
Bereich der Schuldnerberatung, 
der allgemeinen Sozialberatung, 
der Schwangerenberatung und 
Schwangerschaftskonfliktberatung 
werden nachgefragt. Kooperatio-
nen mit den Kommunen und Krei-
sen werden von beiden Seiten sehr 
geschätzt und wahrgenommen.

Die Leitungsstelle im Bereich der 
gemeinwesenorientierten Arbeit 
des Diakonischen Werkes konn-
te mit Franz-Josef Franke neu 
besetzt werden. Herr Franke ver-
antwortet auch die Flüchtlings- und 
Migrationsarbeit im Bereich des 
Diakonischen Werkes der Ev.-Luth. 
Kirche in Oldenburg. 

Nach wie vor werden das Freiwillige 
Soziale Jahr und der Bundesfreiwilli-
gendienst von vielen Jugendlichen 
wahrgenommen. Auch in diesem 
Jahr konnten wieder 200 junge Men-
schen ihren Freiwilligendienst im 
Bereich diakonischer Einrichtungen 
im Oldenburger Land aufnehmen. 



Kapitelthema
Subheadline
Subheadline

Seelsorge und  
Weiterbildung

Der Bereich Seelsorge für Mit-
arbeitende mit einer Reihe von 
Fortbildungsangeboten wird weiter-
hin von Pfarrerin Christiane Cuno 
wahrgenommen. Die Angebote 
„Oasen-Tage“ sowie die Einführungs-
veranstaltungen zur „Geschichte der 
Diakonie und ihrem Menschenbild“ 
werden von unseren Mitarbeiten-
den sehr gut nachgefragt und wahr-
genommen. Zu befürchten steht, 
dass im Rahmen der kirchlichen 
Sparmaßnahmen in Zukunft eine 
Pfarrstelle im Bereich des Diakoni-
schen Werkes nicht mehr zur Verfü-
gung stehen wird.

Im Bereich der Weiterbildung wur-
de ein weiterer Coaching-Kurs für 
Mitarbeitende initiiert, die im ver-
gangenen Jahr eine neue Führungs-
aufgabe übernommen haben. 
Die MitarbeiterInnen haben über-
einstimmend davon berichtet, dass 
sie sehr von der Weiterbildung pro-
fitiert haben. Ebenfalls konnte Ende 
2017 der erste Durchgang der Wei-
terbildung mit dem Institut C3L der 
Universität Oldenburg unter dem 

Titel „Management und Leadership 
in sozialen Einrichtungen“ beendet 
werden. Für das Diakonische Werk 
war diese Weiterbildung ausgespro-
chen erfolgreich. Fünf der Teilneh-
merInnen konnten mittlerweile eine 
Leitungsposition im Diakonischen 
Werk übernehmen.

Neu konzipiert wurde mit dem Ins-
titut C3L ein Weiterbildungskurs für 
ErzieherInnen. Unserer Erfahrung 
nach sind ErzieherInnen, die die 
Berufsbildenden Schulen besucht 
haben, sehr gut für den Bereich der 
frühkindlichen Bildung qualifiziert, sie 
verfügen aber in der Regel über rela-
tiv wenige Erfahrungen und Kennt-
nisse im Bereich der Jugendhilfe. 
Diese MitarbeiterInnen sollen mit Hil-
fe des Instituts C3L für ihre Aufgabe 
im Bereich der Jugendhilfe gerüstet 
werden. Der erste Durchlauf dieses 
Kurses beginnt im Herbst 2018.



Kapitelthema
Subheadline
Subheadline

Der Geschäftsbereich Altenhilfe war 
im zurückliegenden Jahr geprägt von 
einer Vielzahl von gesetzlichen Ver-
änderungen und Vorgaben, die die 
Mitarbeitenden auf allen Verantwor-
tungsebenen stark gefordert haben. 

Strukturelle und administrative Vor-
gaben haben dazu geführt, dass 
wesentliche Arbeitsprozesse verän-
dert werden mussten und sich die 
Arbeitsdichte für die Mitarbeitenden 
weiter erhöht hat.

In der Politik wurde die Pflege gerne 
als plakativ abzuarbeitendes Thema  
wahrgenommen. Wesentliche Schritte 
hin zu einer wirklichen Veränderung, 
die auch mit wirtschaftlichen Folgen 
verbunden wäre, sind jedoch nicht 
unternommen worden.

Weiterhin arbeiten die Dienste der  
ambulanten Pflege ohne eine wirk-
lich auskömmliche Finanzierung. Im 
stationären Bereich sind gerade in 
Niedersachsen noch lange Wege 
zu gehen, um eine in die Zukunft 
ausgerichtete wirtschaftliche 

Absicherung von Einrichtungen zu 
garantieren. 

Die Diskussion um Themen wie 
„Pflegenotstand“ ist solange nicht 
zielführend, solange die Fragen der 
gesellschaftlichen Anerkennung 
von Pflegeberufen, die gesicherte 
und breit angelegte Ausbildung von 
Pflegefachkräften, sowie deren faire 
Bezahlung und die Sicherung und die 
Garantie eines vernünftigen Arbeits-
umfeldes nicht gewährleistet sind. 

Hierzu ist der gesellschaftliche 
Wille zu einer Absicherung von 
Menschen in ihrem letzten Lebens-
abschnitt genauso erforderlich wie 
die Wertschätzung der Arbeit der-
jenigen, die diese Menschen pfle-
gerisch und weit darüber hinaus 
menschlich betreuen.

Wenn wir von Pflege im Alter sprechen,  
so reden wir immer von einem Netz-
werk, welches erforderlich ist, um ab- 
gestufte Hilfe leisten zu können. Dieses 
Netzwerk beginnt bei der Pflegebe-
ratung, setzt sich über die ambulante 

Altenhilfe
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Pflege und die teilstationäre Abdeckung 
über Tagespflegeeinrichtungen bis hin 
zu stationäre Pflegeeinrichtungen im 
Quartier und in der Fläche fort.  

Das Diakonisches Werk der Ev.-Luth. 
Kirche in Oldenburg e.V., hat wie in 
den übrigen Arbeitsbereichen auch 
in der Altenhilfe den Sozialraum um 
Oldenburger Land zu betreuen. Wir 
tun dies mit einer Vielzahl von unter-
schiedlichen Angeboten, die entwe-
der das Diakonische Werk selber über 
seine Tochtergesellschaften, oder 
aber Mitgliedseinrichtungen mit ihren 
Altenhilfe-Angeboten erbringen.

Im Geschäftsbereich Altenhilfe werden  
Einrichtungen direkt durch eigene 
Gesellschaften getragen. Exempla-
risch sind hier die Altenhilfeeinrich-
tungen Büsingstift und Haarentor 
oder auch in Blexen zu nennen. Mit-
gliedseinrichtungen bieten Leistungen 
sowohl in der Stadt als auch in den 
ländlichen Räumen des Oldenbur-
ger Landes an. Es ist gelungen, diese 
Einrichtungen im Berichtszeitraum 
kostendeckend zu führen. Allerdings 
ist eine langfristige Perspektive nur 
möglich, wenn sich Gesetzgeber und 
Gesellschaft auf den Weg machen, 
Altenhilfe ernsthaft abzusichern. 

Im Berichtszeitraum wurden nicht 
nur die eigenen Einrichtungen mit 
gutem Erfolg geführt. Die Übernah-
me der Tagespflegeeinrichtung in 
Wardenburg vom Kreisdiakonischen 
Werk Delmenhorst ist nahezu 

abgeschlossen. Hier ist eine gute ein-
geführte Einrichtung in die Träger-
schaft der Diakonie des Oldenburger 
Landes überführt worden, die der-
zeit ausgebaut wird und mehr Plätze 
erhält. Im Rahmen eines Geschäfts-
besorgungsvertrages wurde und 
wird das Christophorus Haus e.V. in 
Brake geführt. 

Eine intensive und gute Zusam-
menarbeit zwischen Betriebsge-
sellschaft, Kirchenkreis, beteiligter 
Kirchengemeinde und Oberkirchen-
rat haben dazu geführt, dass wir ein 
zukunftsweisendes Konzept für das 
Altenzentrum Bischof Stählin in 
Oldenburg haben entwickeln kön-
nen, welches in Ansätzen bereits 
Früchte trägt. Hier ist angestrebt, 
die Einrichtung im Rahmen einer 
Geschäftsbesorgungsvereinbarung 
künftig über die DSO, den entspre-
chenden Dienstleister des Landes-
verbandes, abzubilden. Altenhilfe ist 
und bleibt ein wesentlicher Bestand-
teil der Arbeit unseres Werkes. 
Hier werden wir auch in der nahen 
Zukunft alles in unseren Kräften Ste-
hende tun, um progressive Konzepte 
weiterzuentwickeln. Mit den Perspek-
tiven und der strategischen Ausrich-
tung des Geschäftsfeldes beschäftigt 
sich derzeit eine Arbeitsgruppe. Mit 
Unterstützung externer Berater wird 
nicht nur das Geschäftsfeld beleuchtet, 
auch die Arbeitsbedingungen aller 
Mitarbeitenden sollen Zukunftssicher 
gestaltet werden. Hierzu werden wir 
regelmäßig berichten.



Kapitelthema
Subheadline
Subheadline

Das Diakonie Service Zentrum Olden-
burg GmbH (DSO) leistet im Rahmen 
ihrer Arbeit eine Vielzahl von Dienst-
leistungen für eigene Bereiche, aber 
auch für Sozialunternehmen außer-
halb der Diakonie im Oldenburger 
Land. Darüber hinaus ist das Diakonie 
Service Zentrum Oldenburg GmbH 
direktes unterstützendes Organ für 
den Vorstand der in seiner Eigen-
schaft statt Geschäftsführung der 
Gesellschaften auf ein wichtiges und 
zeitnahes Reporting angewiesen ist. 

Die Vielzahl der zu erledigenden 
Arbeiten gebietet, der DSO diesmal 
einen größeren Bereich im Bericht 
einzuräumen. 
Zu den Arbeitsbereichen im Einzelnen:

Geschäftsbereich  
Personal – und Recht

Auch im zurückliegenden Berichts-
zeitraum gab es wieder viele rechtli-
che und tatsächliche Veränderungen, 
die zum Teil erhebliche Auswirkungen 
auf die Arbeit des Geschäftsbereichs 

Personal und Recht hatten und 
haben. Exemplarisch ist hier zu nen-
nen das am 24. Mai dieses Jahres in 
Kraft getretene neue Datenschutz-
gesetz der EKD, die Einführung eines 
neuen Organisationshandbuches, die 
Einführung eines Online-Bewerber-
programmes und damit verbunden 
die Neugestaltung der Stellenanzei-
gen des Werkes. 

Mit Unterstützung einer Studentin 
aus der Fachhochschule Emden 
konnte das interne Organisations-
handbuch aktualisiert und vervoll-
ständigt werden. Dieses Handbuch 
unterstützt die Einrichtungsleitun-
gen und erleichtert die Einarbeitung 
bei Neubesetzungen. Es regelt die 
wichtigsten Verfahrensabläufe in den 
Bereichen Personal, Arbeitsschutz, 
Versicherungen und beschleunigt 
dadurch die Umsetzung von Arbeits-
prozessen. Neu ist, dass viele Doku-
mente digital bearbeitet werden 
können, zudem gibt das Handbuch 
den Einrichtungen Informationen zu 
wichtigen Themen wie zum Einsatz 
Ehrenamtlicher, Umgang mit dem 

DSO  
(Diakonie Service-Zentrum 
Oldenburg GmbH)

Der Landkreis Ammerland stellt zum nächstmöglichen Zeit-

punkt für den Einsatz in der Straßenmeisterei Oldenburg eine/n

qualifizierte/n

Straßenwärter/-in
(Entgeltgrupp

e 5 TVöD)

in Vollzeit ein.

Voraussetzun
g für die Einstellung ist eine abgeschloss

ene Ausbil-

dung als Straßenwärter/in oder Straßen
bauer/in, Trit

tsicherheit un
d

Schwindelfreiheit s
owie der Besitz eines Führerschein

s der Klasse

C/CE.

Wir erwarten ein hohes Maß an Verantwortungs- und
Einsatzbereit

-

schaft, Eigen
ständigkeit u

nd Teamfähigkeit. Zus
atzausbildun

gen für

Tätigkeiten auf Arbeitsbü
hnen und Erfahrungen

in der Baumpflege

sind wünschenswert.

Weitere Informationen über den Landkreis Ammerland finden Sie auf

der Internets
eite www.ammerland.de.

Für Auskünft
e steht Ihnen Herr Lübben

(Tel. 04488 56-2850, E-M
ail:

h.luebben@ammerland.de) vom Personal- und Organisationsa
mt

gerne zur Verfügung
.

Schwerbehinderte
Bewerberinnen/B

ewerber werden bei gleicher

Eignung besonders berücksichtig
t.

Richten Sie Ihre Bewerbung bitte mit den üblichen Unterlagen bis

zum 27.05.2018 an den

Landkreis Ammerland

Personal- un
d Organisationsa

mt

26653 Westerstede

Der

sucht zum nächstmögliche
n Zeitpunkt für

das Bauamt

eine / einen

Sachbearbeiter
/in für Verwaltung

sarbeiten in

Bauordnungsa
ngelegenheiten

Es handelt sich
um eine unbefriste

te Vollzeitstelle.
Teilzeittätigkeit

ist möglich,

insgesamt ist d
ie Stelle jedoch

vollständig zu besetzen. Die S
telle entspricht

den Anforderun
gsmerkmalen d

er Besoldungsg
ruppe A 11 NBe

sG bzw. Entgelt
-

gruppe 10 des
TVöD.

Nähere Einzelh
eiten zu den Ste

llen- und Anford
erungsprofilen

finden Sie unte
r

der Rubrik ‚Ste
llenangebote‘ a

uf der Internets
eite des Landk

reises Wittmun
d

(www.landkreis
-wittmund.de).

Bitte bewerben
Sie sich bis zum

02.06.2018 aus
schließlich onlin

e über das

Bewerberporta
l auf der Intern

etseite des Lan
dkreises Wittm

und.

Zur Erweiterung des Teams in der Unternehmenszentrale Oldenburg suchen wir eine/-n

EDV-Mitarbeite
r/-in per sofort in Vo

llzeit.

Was sollten Sie
mitbringen?

- abgeschlossene Ausbildung zum

IT-Fachinformatiker/-in – Systemintegration

- erste Berufserfahrung im IT-Support bevorzugt

- Erfahrungen mit Navision bevorzugt

- gute Kenntnisse in den Bereichen Microsoft

Betriebssysteme und deren Applikationen

- gute Peripherie-Kenntnisse (Drucker, Scanner, etc.)

- idealerweise Basic-Know-how im Bereich

Netzwerk und Active Directory

- Führerschein Klasse B

Was erwartet S
ie?

- IT-technischer Support, telefonisch

per Fernwartung in unserer Zentrale

oder vor Ort in unseren Filialen

- Bearbeiten und Lösen von

Störungen sowie Anfragen,

hauptsächlich im Bereich Microsoft

- Durchführung system-

administrativer Prozesse

- Mitarbeit bei der Umsetzung

von IT-Projekten

Interesse gewe
ckt?

Dann bewerben Sie sich einfach per E-Mail (pdf oder Word-

Dokument) oder senden Sie uns per Post Ihre kompletten

Bewerbungsunterlagen mit Angaben zu Ihrer Verfügbarkeit,

Mobilität und Gehaltsvorstellung.

www.zimmermann.de

-  Mitarbeit bei der Umsetzung 

Mehr als
Du denkst!

Personalabteilu
ng

z.H. Frau Buse
Gerhard-Stallin

g-Straße 9

26135 Oldenbu
rg

Telefon 0441 92
070 0

E-Mail bewerb
ung@zimmermann.d

e
Dipl.-Betriebswirt Ulrich Zimmermann, Sonderposten, Einzel- & Großhandel, Im- & Export GmbH

Stellenausschreibung

Bei der Stadt Jever ist zum 01. Dezember 2018 die unbefristete

Vollzeitstelle
als

Sachbearbeiter/-in im gehobenen Dienst

(Entgeltgruppe 10 TVöD bzw. Besoldungsgruppe A 11 NBesG)

für den Bereich der Ordnungsverw
altung der Abteilung

Bürgerdienst
e,

Tourismus, Freizeit u.
Kultur zu besetzen. De

r / Dem Stelleninhabe
r/-in

wird die stellvertreten
de Leitung der Abteilung

übertragen.

Nähere Einzelheiten zu dem Stellen- und Anforderungs
profil finden Sie

auf der Internetseite
der Stadt Jever

(www.stadt-jever
.de) unter der

Rubrik „Stellenange
bote“.

Ihre aussagekräft
ige Bewerbung mit den üblichen Unterlagen richten

Sie bitte bis zum 01. Juni 2018
an die Stadt Jever,

Abteilung Zentrale

Dienste, Am
Kirchplatz 11, 26441 Jever.

Jever, 12. Mai 2018
Jan Edo Albers, Bürge

rmeister

www.edewecht.de

... hier arbeite ich gern!

Die Gemeinde Edewecht sucht zum 10. Juli 2018 für die kommunalen Kindertages-

einrichtungen mehrere

Erzieher (m/w) und Sozialassistenten (m/w)

Hauswirtschaftliche Kräfte (m/w)

sowie für die Kindertagesstätte Friedrichsfehn zum 10. Juli 2018 eine

Heilpädagogische Fachkraft (m/w)

Die ausführlichen Stellenbeschreibungen entnehmen Sie bitte unserer Internetseite

www.edewecht.de unter der Rubrik „Karriere“.

Für Auskünfte zum Bewerbungsverfahren steht Ihnen Frau Roelfs unter der

Telefonnummer 04405 916-136 gern zur Verfügung.

Ihre Bewerbung mit aussagefähigen Unterlagen senden Sie bitte

vorzugsweise per E-Mail bis zum 26. Mai 2018 an die

Gemeinde Edewecht · Fachbereich I / Personal

Rathausstraße 7 · 26188 Edewecht

bewerbung@edewecht.de

Die Gemeinde Ganderkesee
sucht

unbefristet zu
m nächstmöglichen

Zeitpunkt ein
en

Hausmeister
(m/w)

für das Rath
aus und die

Betreuung w
eiterer

gemeindeeig
ener Objekte

der Gemeind
e Ganderkes

ee

Nähere Informationen zu der Stelle finden Sie unter

www.bewerb
erportal-gem

eindeganderk
esee.de.

Bitte bewerben Sie sich online bis zum 03.06.2018

ausschließlic
h über unser Bewerberportal

unter

dem o.g. Link.

Gemeinde Ganderkese
e

Die Bürgermeisterin

Finanzen und Personal

Verkäufer/in mit

Friseurausbil
dung

für Friseur-Artikelshop in OL-

City in Teilzeit gesucht.

Tel. ab 10 Uhr 0441-4083
634

Sozialarbeiter/in / Sozialpädagogen/in

Teilzeit (19,25 Wochenstunden), befristet

DSO GmbH, Kastanienallee 9-11, 26121 Oldenburg

E-Mail: personal_recht@diakonie-ol.de

im Oldenburger Land

Das Wohnheim Friedensplatz in Brake sucht zum nächstmöglichen Termin eine/n

www.stellen.dw-ol.de

QR-Code scannen

und mehr erfahren:

Die Lieken-Grup
pe, die die Unter

nehmen Lieken A
G, Lieken Brot- u

nd Backwaren G
mbH und die Log

i-K GmbH

unter einem Dach vereint, ist
mit mehreren Ta

usend Mitarbeite
rn und einem Jahresumsatz vo

n rund 770 Millio
nen

Euro einer der fü
hrenden Backsp

ezialisten in Deu
tschland. Wir ste

hen mit unseren
bekannten Mark

en wie

GOLDEN TOAS
T und LIEKEN U

RKORN für frisc
he und qualitativ

hochwertige Bro
t- und Backware

n.

Für die Lieken Br
ot- und Backware

n GmbH suchen w
ir für unsere Ver

waltung in Garrel
zum nächstmöglichen

Zeitpunkt einen

Assistenten der
Geschäftsleitung

(m/w)

Unser Angebot

- Sie dürfen sich
auf eine Unterne

hmensphilosoph
ie freuen, die vo

n Offenheit und T
oleranz geprägt

ist

- Kurze und sch
nelle Entscheidu

ngswege

- Gute Entwickl
ungsmöglichkeit

en

Wir bei Lieken le
ben Vielfalt – da

s gilt nicht nur fü
r unsere Produk

te, sondern auch
für das tägliche M

iteinander.

Haben wir Ihr Int
eresse geweckt?

Dann freuen wir
uns auf Ihre Onl

ine-Bewerbung u
nter dem Referenzcode

201805-2001005
.

Lieken-Gruppe P
ersonalwesen, A

uf‘m Halskamp 11, 49
681 Garrel, www

.lieken.de

Ihre Aufgabensc
hwerpunkte

- Telefonbetreuu
ng

- Reiseorganisa
tionsplanung

- Bearbeiten vo
n Rechnungen

- Organisieren v
on Meetings

- Posteingangsb
earbeitung

- Ablage
- Weitere admin

istrative Aufgabe
n

Ihr Profil
- Abgeschlosse

ne kaufmännisch
e Ausbildung

- Loyalität sowie
hohes Verantwo

rtungsbewusstse
in

- Sehr gute MS
-Office-Kenntnis

se (Outlook, Wo
rd

Excel, PowerPoi
nt)

- Organisations
starke Persönlic

hkeit

- Ausgeprägte K
ommunikationsfä

higkeit

- Hohe Serviceo
rientierung

- Sehr gute Eng
lischkenntnisse

Viele unserer Mitarbeiter sich
ern sich durch ihre

Tätigkeit einen
attraktiven Hinzuverdiens

t zur Rente.

Wann starten Sie bei uns? Bewerben Sie sich jetzt als

Zusteller (m/w) oder Spri
nger (m/w) bei der N

WZ.

Tel. 0441 9988
3555

bewerbung@nw
z-zg.de

AC: R

NWZ-JOBS.DE
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Arbeitsschutz, Versicherungen und 
so weiter. 

Der Fachkräftemangel zwingt uns 
dazu bei Stellenbesetzungen noch 
zügiger als bisher zur Entscheidun-
gen zukommen. Deshalb wurde 
nach intensiver Vorbereitung und 
Beteiligung vieler Infrage kommen-
der Nutzer vor kurzem ein Online 
Bewerbungsprogramm (Umantis) 
eingeführt. Nunmehr können Bewer-
bungen sowohl online als auch per 
Post eingereicht werden. Entschei-
dend ist, dass alle Beteiligten von 
Anfang an auf die Bewerbungen und 
alle Unterlagen zugreifen können. Das 
Verfahren zur Besetzung einer Stelle 
wird hierdurch wesentlich verkürzt. 
In dem Zusammenhang wurde auch 
das Layout der Stellenanzeigen über-
arbeitet. Seit vielen Jahren haben 
die Stellenanzeigen das gleiche ein-
heitliche Erscheinungsbild. Um auch 
hier zeitgemäß zu sein, haben wir 
mit einer Arbeitsgruppe und der 
Stabstelle Öffentlichkeitsarbeit die 
Stellenanzeigen überarbeitet. Seit 
Mitte dieses Jahres wird in den Print-
medien mit einer kurzen Anzeige, die 
nur die notwendigsten Informationen 
enthält geworben. Mit Hilfe eines 
QR-Codes können über das Smart-
phone alle weiteren Angaben zu den 
Stellenausschreibungen abgerufen 
werden. Hiermit reagieren wir auf das 
veränderte Verhalten vor allem junger 
Arbeitssuchender. Oberste Prämisse 
ist dabei, dass weiterhin ein einheit-
liches Erscheinungsbild garantiert ist. 

Die Anzeigen sind farbig gestaltet, 
damit der Blick auf sie gelenkt wird. 
Oben sind nur einige der Schlaglich-
ter genannt, die die Herausforderung 
für den Bereich Personal – und Recht 
im Berichtszeitraum darstellten.  

Geschäftsbereich  
Qualitätsmanagement

Der DSO-Geschäftsbereich Qualitäts-
management erbringt Dienst-, Bera-
tungs- und Koordinationsleistungen für 
eigene Einrichtungen, Mitgliedseinrich-
tungen sowie externe Interessenten.

Die Dienstleistungsschwerpunkte 
im Jahr 2018 waren die Statistische 
Auswertungen von Befragungen 
für Kunden aus dem gesamten Bun-
desgebiet: Patientenbefragungen 
(Kliniken), Angehörigenbefragungen 
(Pflegeheime/Pflegedienste), Eltern-
befragungen (Kitas), Mitarbeiterbefra-
gungen und so weiter. 

Einen weiteren wichtigen Schwer-
punkt hat der Aufbau und die Pflege 
eines Diakonie Werkes internen Orga-
nisationshandbuches ausgemacht.
 
Die externen Beratungs- und Koor-
dinationsschwerpunkte lagen in 
der QM-Beratung dreier kirchlich/
diakonischer Träger in Niedersachsen 
Mitte und Süd, der Koordination der 
Qualitätsverbünde im Oldenburger 
Land (QV Pflegeheime, QV Pflege-
dienste, QV Jugendhilfe, QV Kitas, QV 
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Förderung und Therapie), der Nie-
dersachsenweite Koordination des 
Qualitätsverbundes Suchthilfe (QV 
Suchthilfe) im Auftrag der Evangeli-
schen Landesarbeitsgemeinschaften 
für Suchtfragen in Niedersachsen 
(ELAS), der  Koordination des Quali-
tätsmanagements des Diakoniewerk 
Kloster Dobbertin gGmbH in Meck-
lenburg-Vorpommern, sowie der 
Koordination des Qualitätsmanage-
ments der Diakonie Güstrow e.V. in 
Mecklenburg-Vorpommern.

Zielgruppe der Beratung und Koor-
dination sind Leitungskräfte und 
Qualitätsbeauftragte. Sie umfasst die 
Vermittlung von hilfefeldspezifischen 
Qualitätsanforderungen, resultie-
rend aus Gesetzen, Verordnungen, 
Normen etc., den Aufbau und die 
Aufrechterhaltung von QM-Syste-
men sowie die Überprüfung der 
Umsetzung in Form von Audits. Ein 
Beispiel aus der Beratungspraxis im 
Oldenburger Land ist die gesetz-
lich geforderte Zertifizierung der 
Fachklinik Weser Ems, die im Früh-
jahr dieses Jahres erneut erfolgreich 
abgeschlossen werden konnte. 
Grundsätzlich steht die Zertifizierung 
nicht im Mittelpunkt der QM-Bera-
tung. Gegenstand der Beratung sind 
vielmehr Träger- bzw. Einrichtungs-
eigene Regelungen. Ziel und Zweck 
ist es, ein System aus aufbau- und 
ablaufbezogenen Regelungen zu 
etablieren, das handhabbar, versteh-
bar und sinnvoll ist. Sinnvoll in dem 
Sinne, dass es handlungsleitend 

für Leitungskräfte und Mitarbei-
tende ist und neben gesetzlichen 
Anforderungen Erwartungen von 
Bewohnern, Patienten, Klienten etc. 
gleichermaßen berücksichtigt.

Geschäftsbereichsinterne  
Entwicklung in 2018:
Aufgrund der zunehmenden Anzahl 
externer Kunden und entsprechender 
Auftragslage wurde der Geschäftsbe-
reich Qualitätsmanagement um eine 
½ Stelle „QM-Assistenz“ erweitert. 
Dadurch konnte der Dienstleistungs-
schwerpunkt „Auswertung von Kun-
den- und Mitarbeiterbefragungen“ als 
bundesweites Angebot in 2018 aus-
gebaut werden.

Geschäftsbereich 
Finanzen- und 
Betriebswirtschaft
Die wesentlichen Tätigkeiten des 
Geschäftsbereiches Finanzen und 
Betriebswirtschaft gliedern sich in 
die Bereiche Finanzbuchhaltung, 
Leistungsabrechnung, Anlagen-
buchhaltung, Jahresabschlusserstel-
lung nach HGB und PBV, Controlling, 
Planungsberechnung, Pflegesatz-
verhandlungen und betriebswirt-
schaftliche Einzelberatung. Folgende 
außerordentliche Angelegenheiten 
standen weiterhin im Fokus des 
Geschäftsbereichs: 
11 Umstieg auf eine neue Wirt-

schaftsprüfungsgesellschaft für 
das Wirtschaftsjahr 2017: Wechsel 
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von der Curacon GmbH auf die 
BDO ARBICON GmbH & Co.KG

11 Umstieg auf ein neues Finanz-
buchhaltungsprogramm:  
Wechsel von der GDC auf die 
Diamant (digitalisierte Rechnun-
gen >> umweltfreundlich); Echt-
start des neuen Programms Mitte 
November 2018

11 Umstieg auf ein neues Zahlungs-
verkehrsprogramm der Evange-
lischen Bank, welches zu einer 
Verbesserung des Liquiditätsma-
nagements führt

11 Vorbereitung zur Aufnahme von 
neuen Mandaten 

Geschäftsbereich  
Bau / Immobilien

Neben den vielfältigen Tätigkeiten im 
Bereich Gebäudemanagement (z.B. 
Gebäudeinspektionen, Planung und 
Umsetzung von Instandhaltungs-
maßnahmen, Energiemanagement 

usw.) hat der Geschäftsbereich Bau/
Immobilien in den Bereichen Projekt-
entwicklung und Projektsteuerung 
sowie Bauplanungen und Umsetzun-
gen im Berichtszeitraum insgesamt 
25 Projekten bearbeitet. 

Exemplarisch sollen hier genannt 
werden die Umsetzung eines 
Café-Projektes im Rahmen von „Café 
Mitmensch“ im Seniorenzentrum 
„to Huus achtern Diek“ in Blexen, der 
Neubau von Wohn- und Geschäfts-
gebäuden für das Elisabethstift in 
Oldenburg, den Neubau einer Tages-
pflege in Westerstede, die Erweite-
rung der Kinderkrippe „Die Arche“ in 
Cloppenburg, Sanierungs- und Bau-
maßnahmen im Bereich der Jugend-
hilfe Collstede und im Lindenhof, der 
Neubau eines Verwaltungsgebäudes 
für das Kinderdorf in Vechta, der Neu-
bau eines Gemeindehauses der Kir-
chengemeinde Delmenhorst, usw. 
Diese Vielzahl von Herausforderungen 
macht deutlich, dass der Geschäfts-
bereich sowohl für Mitgliedsorganisa-
tionen, als auch für die verfasste Kirche 
ebenso von Bedeutung ist, wie für die 
Einrichtungen des Diakonischen Wer-
kes Oldenburg selber. 

Eine herausragende Leistung in den 
letzten Jahren war sicherlich der Neu-
bau der Fachklinik Weser-Ems mit den 
dazugehörigen Nebengebäuden 
zum Beispiel der Ergotherapiehalle 
die von Seiten der Bauabteilung nicht 
nur mit projektiert sondern auch 
intensiv begleitet wurde.

„Spatenstich“ für die  
Tagespflege in Westerstede 
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Geschäftsbereich IT

Im Verlaufe des Berichtszeitrau-
mes wurden neben den laufenden 
Erneuerungen von PCs und diver-
sen Serversystemen an externen 
Standorten im Wesentlichen die 
folgenden IT-Projekte durchgeführt, 
beendet oder in Angriff genommen: 

Der Umzug der Fachstelle Sucht 
der Stadt Oldenburg: Hier wurde im 
Zusammenhang mit dem Umzug 
die komplette IT- und Kommunika-
tions-Infrastruktur ausgetauscht. 

In der Weser-Ems-Klinik wurde das 
Küchen-Warenwirtschaftssystem Sana-
logic eingeführt, die Serverlandschaft 
in der Fachklinik wurde erweitert. 

Zeiterfassungssysteme wurden ein-
geführt unter anderem im PTZ. 

Die Einführung des neuen 
Online-Managementsystems 
für Stellenausschreibungen  und 
Bewerbungen geschah in enger 
Zusammenarbeit mit der Abteilung 
IT und der Stabstelle Öffentlichkeits-
arbeit. Die Einführung des neuen 

Rechnungswesens Diamant mit 
einem dazugehörigen digitalem 
Rechnungseingangs-Management 
stellte Anforderungen an die Abtei-
lung hinsichtlich der Erneuerung 
und Erweiterung der Server- und 
Speichersysteme der zentralen Netz-
sicherheitssysteme und der Erweite-
rung des Email-Servers um 100 auf 
480 Lizenzen.

Interessant zu beobachten ist, 
dass sich der Spannungsbogen im 
Zusammenhang mit Fragen der 
IT zwischen Anwendern und ver-
antwortlichen Fachleuten immer 
wieder neu zeichnen lässt. Die einen 
verfügen über Informationen mit 
denen sie mit großer Neugierde und 
großem Tatendrang in die Zukunft 
schauen und die anderen, nämlich 
die IT-Verantwortlichen, müssen 
nicht nur diesem Tatendrang folgen, 
sondern auch die Komplexität eines 
großen Datennetzwerkes wie des 
unseren gegen Angriffe und Aus-
wüchse schützen. Gut ist, dass diese 
Spannungsfelder immer wieder in 
einem guten Dialog und einem gro-
ßen Verständnis für einander gelöst 
werden können. 



Kapitelthema
Subheadline
Subheadline

Die DIADEMA GmbH als zweiter 
Dienstleister des Landesverbandes 
der Diakonisches Werke der Ev.-Luth. 
Kirche in Oldenburg e.V. wurde im 
Berichtszeitraum weiter ausgebaut. 
Im Bereich Reinigung konnten neue 
Kunden auch außerhalb des Diakoni-
sches Werkes gewonnen werden. Die 
bestehenden Kunden auch außerhalb 
des Diakonischen Werkes konnten 
gehalten werden. Der Geschäftsfüh-
rung wird immer wieder bestätigt, 
dass eine hohe Kundenzufriedenheit 
herrscht. Dies ist nicht zuletzt darauf 
zurückzuführen, dass die Mitarbei-
tenden aufgrund der Tatsache, dass 
sie in gesicherten und sozialversiche-
rungspflichtig abgesicherten Beschäf-
tigungsverhältnissen arbeiten mit 
einer großen Zufriedenheit. Bei allem 
Druck durch hier auch ständig stei-
gende Arbeitsbelastung arbeiten. 

In jüngster Vergangenheit konn-
ten zwei neue Kunden geworben 
werden. Für die Gesellschaft immer 
ein großer Erfolg, für die Geschäfts-
führung zunächst einen Schre-
cken weil die Ausstattung einer 

neuen Reinigungsstelle zunächst 
mit einem auch hohen wirtschaft-
lichen Bedarf gekoppelt ist. 

Im Bereich Catering, Bewohner-
verpflegung hat sich Vieles entwi-
ckelt. Die Abstimmungsprozesse der 
Bereichsleitung mit den Küchenlei-
tungen sind intensiviert und stan-
dardisiert. Abstimmungen auch 
hinsichtlich des Speisenangebotes 
und des Speisenplanes sind mitt-
lerweile zur Selbstverständlich-
keit geworden. Das Management 
erfolgt zunehmend unter Zuhilfenah-
me von EDV unterstützen Systemen 
sowohl in der Dienstplangestaltung 
als auch im Warenwirtschaftsverkehr. 

Der Aufbau einer zentralen Ein-
kaufsorganisation geht voran und 
die Verwendung von regionalen 
Produkten konnte im Berichtszeit-
raum weiter gesteigert werden. 

Die DIADEMA arbeitet für das Diako-
nische Werk seit drei Jahren in einem 
Projekt auf Europäischer Ebene mit. 
Die Entwicklung der Cafékette „Café 

Diadema
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Mitmensch“ und weitere Maßnah-
men sind aus diesem Projekt entstan-
den. Im „Café Mitmensch“ können sich 
Menschen auch mit kleinem Budget 
treffen und hier normale Teilhabe erle-
ben. Dies gilt auch für Mitarbeiten-
de, die Chance erhalten, sich in einem 
Arbeitsbereich zu bewähren, den Sie 
zuvor nicht hätten ansteuern können. 

Auch die Schwellenängste zu den 
stationären Einrichtungen der 
Diakonie werden abgebaut. 

Das erste „Café Mitmensch“ entstand 
im Büsingstift, das zweite in Blexen und 
weitere Standorte sind in Planung. 

Ein Nebenprodukt der internationa-
len Zusammenarbeit sind die guten 
Kontakte zwischen der DIADEMA 
und Einrichtungen im Westerquartier 
bei Groningen. Die Zusammenarbeit 
manifestiert sich einer sogenann-
ten „Wissensbrücke“ über die Inhal-
te in beide Richtungen transportiert 
und Erfahrungen ausgetauscht wer-
den. Die Zusammenarbeit entwickelt 
sich gut und hat direkte Auswirkun-
gen auf andere Arbeitsbereiche wie 
z.B. die Altenhilfe. Hier möchten die 
Niederländer gerne an unsere Erfah-
rungen partizipieren, da die öffent-
liche Sicherstellung von stationärer 
Hilfe in den Niederlanden in den 

letzten Jahren so stark zurückgeführt 
wurde, dass es zu schwierigen Situ-
ationen in der Versorgung kommt.

Selbstverständlich arbeitet die DIA-
DEMA eng mit Erzeugern im Olden-
burger Land zusammen. Einzelne 
Erzeuger haben bereits ihre Produk-
tionslinie umgestellt, um Bedarfs-
gerecht auf Anforderung aus den 
stationären Einrichtungen der Alten-
hilfe reagieren zu können. Auch hier 
ist eine gute Entwicklung abzusehen. 

Die Strukturen der DIADEMA werden 
laufend den steigenden Anforderun-
gen angepasst. Neben den Bereichs-
leitungen werden derzeit auch 
Projektleitungen verstärkt installiert. 
Eine Assistenzfunktion für die Bereichs-
leitung Catering wurde eingerichtet. 



Kapitelthema
Subheadline
Subheadline

Der Vorstand des Diakonischen 
Werkes hat für das abgelaufene Jahr 
2016 einen Lagebericht im Sinne des 
§ 289 HGB erstellt.

A) Geschäftsverlauf

1. �Gesamtwirtschaftliche  
Entwicklung 

Das Jahr 2017 wurde von vielen her-
ausstechenden Ereignissen geprägt, 
die sowohl wirtschaftlich, politisch 
wie auch gesellschaftlich einen 
hohen Einfluss auf das Wirken des 
Diakonischen Werkes der Ev.-Luth. 
Kirche in Oldenburg e.V. nahmen. 
Die zentralen Themen in der 
gesamtwirtschaftlichen Entwick-
lung in 2017 waren wie im Vorjahr im 
Wesentlichen beeinflusst von den 
anhaltenden Kriegszuständen im 
Nahen Osten und Nordafrika sowie 
von den damit einhergehenden 
Veränderungen an den Märkten 
und den sich weiterhin auswei-
tenden Flüchtlingsbewegungen. 
Weiter zeigte sich keine Stabilisation 

bezüglich des Referendums über 
den Verbleib des Vereinigten König-
reichs in der Europäischen Union; 
eine klare Strategie zu den Entwick-
lungen nach dem Austritt besteht 
bis dato weder seitens des Inselstaa-
tes noch anderen Unionsländern.

Große Verunsicherungen in der Ein-
schätzung der Märkte zeigte sich 
weltweit, als mit Donald Trump der 
45. Präsident der Vereinigten Staa-
ten im Januar 2017 vereidigt wurde. 
Klare Ziele seitens des Präsidenten 
bezogen sich auf die Stärkung der 
amerikanischen Wirtschaft, hier ins-
besondere in Steuervorteilen mittel-
ständischer Unternehmen, die so 
im Inland gehalten werden sollten. 
Ebenfalls distanziert sich die repu-
blikanische Politik von der Einfuhr 
europäischer Güter und warb bereits 
im Wahlkampf mit Strafzöllen auf 
entsprechende Produkte; betont 
wurden hier insbesondere Waren 
deutscher Herkunft.

Die Weltwirtschaft verzeichnete 2017 
ein auffallend positives Wachstum von 

Lagebericht des Vorstandes 
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3,5 % und bewegte sich somit über 
dem Niveau des Vorjahres. Wiederholt 
bestätigte sich die Stabilisierung des 
Wachstums nach den Krisenjahren 
und widersprach damit Prognosen 
bezüglich einer Stagnation. Parallel 
dazu wuchs auch die Wirtschaft der 
Europäischen Union; das Bruttoin-
landsprodukt (BIP) stieg um 2,4 % und 
übertraf das Vorjahr somit um 0,6 %. 
Insgesamt kann hier von einer heraus-
ragenden Steigerung gesprochen 
werden, die so seit über zehn Jahren 
nicht mehr eingetreten ist. Das BIP 
der USA stieg im Jahr 2017 um 2,3 %. 
Die Zunahme lag damit deutlich über 
dem Wert von 2016 (+1,58 %). Die chi-
nesische Volkswirtschaft verzeichnete 
bedingt durch einen positiven Außen-
handel sowie durch den Bauboom 
eine Steigerung von 6,9 %, diesem 
stehen jedoch erhöhte Schulden, wie 
in den Vorjahren, gegenüber. Die dritt-
größte Volkswirtschaft der Welt, Japan, 
zeichnete sich durch ein BIP Wachs-
tum von 1,6 % aus und erreichte damit 
einen neuen Höchststand seit 2013.

Die konjunkturelle Lage in der Bun-
desrepublik Deutschland war 2017 
durch ein solides und stetiges Wirt-
schaftswachstum gekennzeichnet. 
Folglich konnte der positive Trend 
der Vorjahre weiter fortgesetzt wer-
den. Nach Angaben des Statistischen 
Bundesamtes zeigte sich ein Anstieg 
des BIP von +2,2 %. Ausschlagge-
bend hierfür waren vorrangig eine 
Zunahme der privaten Konsumaus-
gaben, aber auch die staatlichen 

Aufwendungen wie auch die getätig-
ten Investitionen in vielen Wirtschafts-
bereichen. Alle Branchen trugen zur 
wirtschaftlichen Belebung im Jahr 
2017 bei, wobei die Wirtschaftsleis-
tung des Baugewerbes, des produ-
zierenden Gewerbes und solche im 
Bereich Forschung und Entwicklung 
am deutlichsten anstieg. Ebenso 
erreichte die Zahl der Erwerbstätigen 
in 2017 mit 44,3 Millionen einen neuen 
Höchststand seit der Wiedervereini-
gung. Der vorausgesagte demografi-
sche Negativeffekt am Arbeitsmarkt 
wurde bedingt durch die Zuwan-
derung wie auch durch eine höhere 
Erwerbsbeteiligung jüngerer Bevölke-
rungsgruppen relativiert.

Die Rahmenbedingungen in unse-
rem Tätigkeitssegment der Sozial-
wirtschaft in Deutschland werden 
durch den Deutschen Bundes-
tag, die internationale Politik und 
Urteile der Gerichtshöfe gesetzt. 
Diese Bedingungen unterliegen 
einem steten Änderungsprozess 
und erzeugen fortwährend neue 
Anforderungen an Verbände, Unter-
nehmen und Einrichtungen. Als 
Beispiele sind hier die eingeführ-
ten Pflegestärkungsgesetze in der 
Altenhilfe sowie das Gesetz zur 
Stärkung der Teilhabe und Selbstbe-
stimmung von Menschen mit Behin-
derung, kurz Bundesteilhabegesetz 
(BTHG), zu nennen. Diese werden im 
Kapitel D „Voraussichtliche Entwick-
lung – Chancen und Risiken“ noch 
einmal eingehender thematisiert. 



26      Geschäftsbericht 2017 	

Besonders im Hinblick auf die opti-
mistischen Ausblicke, die die Bin-
nen- wie auch Weltwirtschaft zeigt, 
sowie aufgrund der demografischen 
Entwicklung und der Zunahme der 
Migration, ist davon auszugehen, dass 
auch künftig die Nachfrage und der 
Bedarf nach unserem Leistungsange-
bot steigen werden, was speziell eine 
finanzielle Stärkung durch die Kosten-
träger und Auftraggeber voraussetzt.

Die Auswirkungen der Staats- und 
Finanzkrisen aus den Vorjahren waren 
entgegen den Befürchtungen wei-
terhin nicht direkt spürbar. Dass es 
in unserem Segment nicht zu einer 
Finanzmittelverengung gekommen 
ist, hängt vor allem mit dem noch 
immer geringen Leitzins zusammen, 
der trotz der zunehmend gefestigten 
konjunkturellen Entwicklung in 2017 
weiterhin auf dem Rekordtief verharrt. 
Dies bedingt allerdings auch fehlen-
de Zinseinnahmen im Vergleich zu 
den entsprechenden Vorjahren.

2. Budgetentwicklungen

Die Geschäftsbereiche des Diakoni-
schen Werkes sind wie folgt gegliedert: 

11 Diakonisches Werk der Evangelisch- 
Lutherischen Kirche in Oldenburg e.V.

11 Büsingstift gemeinnützige GmbH

11 Seniorenzentrum Haarentor gGmbH

11 Diakonisches Werk Oldenburg Ev. 

Seniorenzentrum to huus achtern 
Diek Blexen gGmbH

11 Diakonisches Werk Oldenburg Fach-
klinik Oldenburger Land gGmbH

11 Fachklinik Weser-Ems gGmbH – 
Rehabilitationszentrum für Abhän-
gigkeitserkrankungen

11 Diakonisches Werk Olden-
burg Dietrich-Bonhoeffer-Klinik 
gemeinnützige GmbH

11 Diakonisches Werk Oldenburg 
Wohnheim Friedensplatz Brake 
gemeinnützige GmbH

11 Diakonisches Werk Oldenburg 
Suchthilfe gemeinnützige GmbH

11 Diakonisches Werk Oldenburg 
Förderung und Therapie gGmbH

11 Diakonisches Werk Oldenburg 
Jugendhilfe gemeinnützige GmbH

11 Diakonisches Werk Oldenburg Lin-
denhof Hude Kinder- und Jugend-
hilfe gemeinnützige GmbH

11 Diakonie Service-Zentrum 
 Oldenburg GmbH

11 Diadema GmbH

Außerdem hält das Diakonische Werk 
Oldenburg die Mehrheit der Anteile 
an den folgenden Gesellschaften:
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11 Oldenburgisches Diakonissenhaus 
Elisabethstift und Friedas- 
Frieden-Stift Betriebs GmbH

Die Umsatzerlöse und die sonstigen betrieblichen Erträge stellen sich für die 
einzelnen Geschäftsbereiche wie folgt dar:

Umsatzerlöse und sonstige betriebliche Erträge 2017 2016

T€ T€

Diakonisches Werk der Ev.-Luth. Kirche in  
Oldenburg e.V.

13.874 10.595

Büsingstift gemeinnützige GmbH 2.529 2.512

Seniorenzentrum Haarentor gemeinnützige GmbH 2.985 2.833

Diakonisches Werk Oldenburg Ev. Seniorenzentrum  
to huus achtern Diek Blexen gGmbH

3.402 3.369

Diakonisches Werk Oldenburg Fachklinik  
Oldenburger Land gemeinnützige GmbH

5.265 3.179

Fachklinik Weser-Ems gemeinnützige GmbH -  
Rehabilitationszentrum für Abhängigkeitserkrankungen

0 0

Diakonisches Werk Oldenburg Dietrich-Bonhoeffer- 
Klinik gemeinnützige GmbH

3.174 2.656

Diakonisches Werk Oldenburg Wohnheim- 
Friedensplatz Brake gemeinnützige GmbH

1.371 1.349

Diakonisches Werk Oldenburg Suchthilfe  
gemeinnützige GmbH

1.667 1.671

Diakonisches Werk Oldenburg Förderung und  
Therapie gemeinnützige GmbH

15.276 14.585

Diakonisches Werk Oldenburg Jugendhilfe 
gemeinnützige GmbH

9.717 9.624

Diakonisches Werk Oldenburg Lindenhof Hude 
Kinder- und Jugendhilfe gemeinnützige GmbH

1.205 1.224

Diakonie Service-Zentrum Oldenburg GmbH 3.302 3.118

Diadema GmbH 3.034 2.563

Oldenburgisches Diakonissenhaus Elisabethstift 
und Friedas-Frieden-Stift Betriebs GmbH

5.913 5.814

Stephanusstift gemeinnützige GmbH 2.558 2.440

Peter-Friedrich-Ludwig-Stift gemeinnützige GmbH 2.133 2.097

Konzernkonsolidierung -10.789 -7.774

11 Peter-Friedrich-Ludwig-Stift 
gemeinnützige GmbH

11 Stephanusstift gemeinnützige GmbH
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bei einer Quote von 70,22 %, was im 
Vergleich zum Vorjahr eine leichte 
Verbesserung bedeutete. Festzustel-
len bleibt, dass die Entwicklung in 
diesem Geschäftsbereich insgesamt 
zufriedenstellend ist und sich wei-
terhin ein positiver Trend zeigt. Das 
Seniorenzentrum Haarentor sowie 
das Haus in Blexen werden, wie auch 
in der Vergangenheit, intensiv durch 
den zuständigen Vorstand begleitet.

Im Geschäftsbereich Sucht war das 
Wohnheim Friedensplatz voll 
belegt (100 %). Die Quote der Fach-
klinik Oldenburger Land lag im 
Zeitraum von Januar – April 2017 bei 
85 %. Hierbei war der tagesklinische 
Bereich mit 3 Plätzen voll ausgelas-
tet. Ab Mai betrug die Auslastung 
am Standort in Neerstedt 68,7 %. Die 
Fachklinik Weser-Ems war von Mai 
– Dezember 2017 mit 74,3 % im voll-
stationären Bereich und mit 21,6 % 
im tagesklinischen Bereich ausgelas-
tet. Die Dietrich-Bonhoeffer-Klinik 
hat mit 95,2 % Auslastung den Plan-
wert von 95,0 % erreicht. 

In der Diakonisches Werk Olden-
burg Jugendhilfe gemeinnützi-
ge GmbH ist die Auslastung über 
sämtliche Hilfsangebote auf 90,8 % 
leicht gesunken (Vorjahr 95,5 %). 

Die Auslastung der Diakonisches 
Werk Oldenburg Lindenhof 
Hude Kinder- und Jugendhilfe 
gemeinnützigen GmbH ist von 
87,1 % in 2017 auf 75,84 % gesunken. 

Da der Geschäftsbereich Diakoni-
sches Werk Oldenburg Förderung 
und Therapie gemeinnützige GmbH 
nach den Merkmalen zur Umschrei-
bung der Größenklasse von Kapital-
gesellschaften nach § 267 HGB die 
Größe einer mittelgroßen Kapital-
gesellschaft erreicht, wird für diesen 
Bereich im Sinne des § 289 HGB ein 
gesonderter Lagebericht erstellt.

3. �Entwicklung der Belegung

Im Bereich der stationären Alten-
hilfe wiesen die Stephanuss-
tift gemeinnützige GmbH, die 
Oldenburgisches Diakonis-
senhaus Elisabethstift und 
Friedas-Frieden-Stift Betriebs 
GmbH, die Peter-Friedrich-Lud-
wig-Stift gemeinnützige GmbH 
als auch die Diakonisches Werk 
Oldenburg Ev. Seniorenzentrum 
to huus achtern Diek Blexen 
gemeinnützige GmbH konstant 
gute Auslastungsquoten aus, die 
überwiegend denen der Wirt-
schaftsplanungen entsprachen. 
Der positive Trend dieser Einrich-
tungen aus den Vorjahren konnte 
insgesamt fortgesetzt werden. Die 
Altenhilfeeinrichtung Büsingstift 
gemeinnützige GmbH erzielte 
im Jahr 2017 mit einer Quote von 
87,1 % einen zufriedenstellenden 
Wert, der die Wirtschaftsplanungen 
ebenso überstieg und dazu eine 
Verbesserung des Vorjahres bedeu-
tete. Die Seniorenzentrum Haa-
rentor gemeinnützige GmbH lag 
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In der Diakonisches Werk Olden-
burg Förderung und Therapie 
gemeinnützigen GmbH war ein 
deutlicher Belegungsanstieg in der 
Tagesstätte des Pädagogisch-The-
rapeutischen Zentrums im Bor-
chersweg und in der Krippe Die 
kleinen Entdecker zu verzeichnen. 
Zu einem geringfügigen Anstieg 
der Auslastung kam es im Sozial-
pädiatrischen Zentrum, in den 
Sonderkindergärten der Kinder-
tagesstätten Philosophenweg 
und DiKita und in den Regelberei-
chen der Kindertagesstätten Haus 
Regenbogen und Birkhuhnweg. 
Im Integrationsbereich der Kinder-
tagesstätten DiKita kam es im Ver-
gleich zum Vorjahr zu einer kleinen 
Reduktion der Belegung, während 
im Integrationsbereich der Kinder-
tagesstätten Die Arche und Birk-
huhnweg eine Steigerung der 
Auslastung zu verzeichnen war. Die 
2016 in Betrieb genommene Krippe 
der Kindertagesstätte Die Arche 
wies eine Auslastung in Höhe von 
82,72 % aus.

4. Entgeltentwicklung

In der stationären Altenhilfe wur-
den im Geschäftsjahr 2017 Pflege-
satzverhandlungen geführt. Im 
Ergebnis wurden Entgeltsteige-
rungen zwischen 1,7 % und 2,8 % 
realisiert. Insgesamt konnte die 
Mehrbelastung durch die steigen-
den Personalkosten weiter ausge-
glichen werden.

Für den Bereich der Suchthilfe 
erhöhte sich im Jahr 2017 das Ent-
gelt der Dietrich-Bonhoeffer- 
Klinik um 2,5 %. Das Entgelt der 
Fachklinik Oldenburger Land 
wurde für den Standort Neerstedt 
zum 01.08.2017 um 10,2 % erhöht, 
da hier ein neues Konzept zum  
Tragen kam. 

In der Diakonisches Werk Olden-
burg Jugendhilfe gemeinnützi-
gen GmbH wurde ein neues Entgelt 
vereinbart und eine Steigerung um 
2,4 % erzielt. Die Entgelte der weiteren 
Angebote wurden fortgeschrieben. 

Gleiches gilt für die Entgelte der Dia-
konisches Werk Oldenburg Linden-
hof Hude Kinder- und Jugendhilfe 
gemeinnützigen GmbH. 

In den Einrichtungen der Dia-
konisches Werk Oldenburg 
Förderung und Therapie 
gemeinnützigen GmbH konnten 
Entgeltsteigerungen bis zu einer 
Höhe von 4,3 % realisiert werden.

5. �Personalkostenentwicklung

Aufgrund des Tarifabschlusses im 
Dezember 2016 wurde die Entgelte 
aller Beschäftigten ab dem 01.01.2017 
um 2,25 % erhöht. Eine weitere 
Erhöhung erfolgte zum 01.01.2018 
nochmals um 2,25 %. Zum 01.01.2018 
wurde eine neue Tabellenstruktur in 
den E-Gruppen eingeführt. In den 
Entgeltgruppe E6 bis E14 bestehen 
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insgesamt 6 Stufen (vorher 4 Stu-
fen) Das Entgelt für Berufsanfänger 
stieg um 5 % (85 % statt 80 %). Bei 
berufserfahrenen Arbeitnehmer 
steigt das Entgelt zusätzlich zu der 
Tariferhöhung um weitere 2,5 %. 
Das führte zu Entgeltsteigerungen 
von bis zu 4,75 %. 

Ab dem 01.01.2021 kann erstmal die 
Stufe 6 erreicht werden. Es erfolgt 
eine weitere Entgeltsteigerung 
um 2,5 %. In den Entgeltgruppen 
E3 bis E5 wurde eine Stufenstei-
gerung um 2,5 % nach 15 Jahren 
Berufserfahrung aufgenommen. 
Auch hier führte dies zu einer Ent-
geltsteigerung von bis zu 4,75 %. 
Für die Ärztinnen/Ärzte trat zum 
01.01.2018 eine Tabellenstruktur 
auf dem Niveau des Marburger 
Bund / VKA in Kraft; bereinigt um 
die abweichenden diakoniespezi-
fischen Komponenten wie Wochen-
arbeitszeit, Jahressonderzahlung 
und Kinderzulage. Auch diese 
Tabellenstruktur wurde um eine 
weitere Stufe erweitert. Der Sozial- 
und Erziehungsdienst wurde zum 
01.01.2018 aufgewertet. Es erfolgte 
eine Höhergruppierung für Sozial-
assistenten/innen (E6.2 statt E5) und 
Erzieher/innen / Heilerziehungspfle-
ger/innen (E8 statt E7.1).
 
Eine weitere Erhöhung erfolgte 
bei der Pflege- und Kinderzulage 
um 2,25 %. Die Kinderzulage wird 
zukünftig an Entgeltsteigerungen 
teilnehmen. 

Die hier aufgezeigte Personalkos-
tenentwicklung konnte durch Erhö-
hung der Entgelte in den einzelnen 
Hilfefeldern und durch die tarifver-
tragliche vorgesehene Kürzung der 
Jahressonderzahlung zum Teil aus-
geglichen werden.  

Die Laufzeit des Tarifvertrages gilt bis 
zum 31.12.2018. Die weitere Entwick-
lung der Personalkosten hängt von 
den bevorstehenden Tarifverhand-
lungen zwischen dem Diakonischen 
Dienstgeberverband Niedersachsen 
e.V. (DDN) und der Gewerkschaft ver.
di ab. Es ist mit einer Erhöhung der 
Entgelte von 2,5 % ab dem 01.01.2019 
und um weitere 2,5 % ab dem 
01.01.2020 zu rechnen. 

Für die Altenhilfeeinrichtungen Ste-
phanusstift, Büsingstift und Seni-
orenzentrum Haarentor wurde 
als Ausgleich für die ausgebliebene 
Jahressonderzahlung eine freiwillige 
Gratifikation in Höhe von 500 € pro 
Vollkraft entrichtet.

6. Finanzierung

Die Finanzierungsstruktur der einzel-
nen Geschäftsbereiche ist unverän-
dert. Die Sozialversicherungsträger 
wie Renten-, Pflege- und Kranken-
kassen leisten die Entgelte für die 
verschiedenen Hilfefelder. Hinzu 
kommen Mittel von Land und Kom-
munen sowie kirchliche Mittel. Teil-
weise werden Kosten auch direkt 
durch unsere Klienten übernommen.
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Die Zuschüsse der Ev.-Luth. Kirche 
in Oldenburg an das Diakonische 
Werk zur Finanzierung des Landes-
verbands und der kreisdiakonischen 
Werke wurden 2016 gemäß Antrag-
stellung erhöht und stellten sich im 
Jahr 2017 wie folgt dar: Zur Finanzie-
rung des Landesverbands erfolgten 
Zuschüsse in Höhe von 983.000 €, 
218.000,00 € für die besonderen 
Arbeitsfelder des Landesverbands 
sowie 1.068.000,00 € zur Finanzie-
rung der kreisdiakonischen Werke, 
von denen 43.650,00 € direkt an die 
Kreisgeschäftsstellen geleitet wur-
den. Einem Antrag auf Erhöhung 
der Zuschüsse für das Geschäftsjahr 
2017 in Höhe der allgemeinen Kos-
tensteigerungen wurde seitens der 
Synode nicht zugestimmt.

Die Finanzierung der Diakonie Ser-
vice-Zentrum Oldenburg GmbH 
(DSO) erfolgt über Entgelte für 
erbrachte Dienstleistungen aus den 
folgenden Geschäftsbereichen:

11 Finanzen und Betriebswirtschaft

11 Personalmanagement und 
Arbeitsrecht 

11 Bau und Immobilen

11 Informationstechnologie

11 Qualitätsmanagement

Die DSO erbringt ihre Dienstleistun-
gen für alle Mandanten aus den unter-
schiedlichen Geschäftsbereichen des 
Diakonischen Werkes Oldenburg. 
Darüber hinaus werden diese Dienst-
leistungen auch von externen Man-
danten in Anspruch genommen. 
Die Finanzierung der Diadema 
GmbH erfolgt über Entgelte für 
erbrachte Dienstleistungen aus den 
folgenden Geschäftsfeldern:

11 Unterhaltsreinigung 

11 Hauswirtschaft 

11 Catering

11 Arbeitnehmerüberlassung

Die Diadema erbringt ihre Dienst-
leistungen für Mandanten aus 
den unterschiedlichen Geschäfts-
bereichen des Diakonischen Wer-
kes Oldenburg. Darüber hinaus 
werden diese Dienstleistungen 
auch von externen Mandanten in 
Anspruch genommen. 
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B) Wirtschaftliche Lage

1. Ertragslage

Die nachfolgende Übersicht zeigt die Ertragslage:

2017 2016 Veränderung

T€  % T€  % T€  %

Betriebliche Erträge 63.965 100,0 60.870 100,0 + 3.095 50

Betriebliche Aufwendungen 61.970 96,7 59.210 97,3 + 2.760 4,7

Betriebsergebnis 1.995 3,3 1.660 2,7  + 335 7,5

(Übriges) Finanzergebnis -663 -617 - 46 538,3

Neutrales Ergebnis 1.966 308 + 1.658

Konzernjahresergebnis 3.298 1.351 + 1.947

Auf konzernfremde Gesellschafter 
entfallende Gewinn-/Verlustanteile -154 -155  + 1 

Konzernjahresergebnis 3.144 1.196 -1.948

Die Personalaufwandsquote betrug 71,9 % (Vorjahr 71,4 %) und die Material-
aufwandsquote 8,4 % (Vorjahr: 8,1 %).

2. Vermögens- und Finanzlage

Die nachfolgende Übersicht zeigt die Vermögens- und Kapitalstruktur:

Vermögensstruktur 31.12.17 31.12.16 Veränderung

T€  % T€  % T€

Langfristige Aktiva 43.641 73,1 34.110 66,2 + 9.531 

Kurzfristige Aktiva 16.021 26,9 17.421 33,8  - 1.400 

59.662 100,0 51.531 100,0 + 8.131 

Kapitalstruktur 31.12.17 31.12.16 Veränderung

T€  % T€  % T€

Langfristige Passiva 49.809 83,5 41.744 81,0  + 8.065 

Kurzfristige Passiva 9.853 16,5 9.787 19,0  + 66 

59.662 100,0 51.531 100,0  + 8.131 

Die Eigenkapitalquote I betrug 34,2 % (Vorjahr: 33,5 %).
Der Anstieg der Bilanzsumme resultiert im Wesentlichen aus dem Neubau 



		     Geschäftsbericht 2017      33

der Fachklinik Weser-Ems. Im Bereich der langfristigen Aktiva werden die 
Anlagen im Bau und im Bereich der langfristigen Passiva die Aufnahme der 
Kreditmittel ausgewiesen.

Liquidität 31.12.17 31.12.16

T€ T€

Liquide Mittel 11.226 12.931

Abzüglich

Kurzfristiges Fremdkapital 9.853 9.787

Liquidität I 1.373 3.144

Zuzüglich

Kurzfristige Forderungen 4.603 4.288

Liquidität II 5.976 7.432

Zuzüglich

Vorräte 124 126

Liquidität III/Überdeckung 6.100 7.558

Veränderung des Liquiditätssaldos -1.458

Der Liquiditätsgrad I betrug 113,9 % (Vorjahr 132,8 %), der Liquiditätsgrad 
II belief sich auf 161,3 % (Vorjahr 176,8 %) und der Liquiditätsgrad III lag bei 
162,6 % (Vorjahr 178,1 %).

C) Hinweise auf die 
wesentlichen Risiken 
der zukünftigen  
Entwicklung
Am 19.09.2014 unterzeichneten 
die Dienstleistungsgewerkschaft 
ver.di Niedersachsen/Bremen und 
der Diakonische Dienstgeberver-
band Niedersachsen e.V.  einen 
Tarifvertrag für 37.000 Mitarbeiter 
in diakonischen Einrichtungen 
in Niedersachsen. Wie im Kapitel 
A unter Punkt 5 Personalkosten-
entwicklung bereits angemerkt, 

haben die darauffolgenden Tarif-
verhandlungen in 2015 und 2016 
zu weiteren Veränderungen in der 
Personalkostenstruktur geführt. 
Auf Basis der vertraglichen und 
tariflichen Neuordnung ist künftig 
eine Absenkung der Jahressonder-
zahlung nicht mehr generell bei 
Vorliegen eines Jahresfehlbetrags 
möglich. Dies muss im Einzelfall 
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jeweils mit der Gewerkschaft ver.di 
verhandelt werden. Die zurücklie-
genden Tarifverhandlungen haben 
deutlich gemacht, dass auch in 
Zukunft von regelmäßig steigenden 
Personalkosten auszugehen ist, die 
es insbesondere durch Entgeltver-
handlungen mit den Kostenträgern 
auszugleichen gilt.

Die seit Jahren rückläufigen Zins-
erträge durch die Finanzkrise werden 
auch zukünftig das Ergebnis belasten. 
Im Gegensatz dazu kann eine Neu-
verschuldung zu günstigeren Kondi-
tionen vertraglich vereinbart werden.

Die Belastungen der bis vor wenigen 
Jahren rückläufigen Finanzierungen 
des Landesverbands der Ev.-Luth. Kir-
che in Oldenburg werden durch den 
Synodenbeschluss auch weiterhin 
relativiert. Um jedoch eine Erhöhung 
der Zuschüsse zu erreichen und damit 
die erhöhten Belastungen durch die 
Tarifsteigerungen ein Stück weit zu 
kompensieren, werden entsprechen-
de Anträge an die Synode gestellt.

Das Diakonische Werk Oldenburg 
beschäftigt sich intensiv insbe-
sondere mit den Einrichtungen, 
bei denen in der Vergangenheit 
Bestandsgefährdungen bzw. Ent-
wicklungsbeeinträchtigungen 
bestanden. Dies sind die Stiftung 
Friedas-Frieden-Stift und Elisa-
bethstift Betriebsgesellschaft, 
das Seniorenzentrum Blexen 
sowie die Diadema GmbH.

Das Haus in Blexen steht weiterhin 
unter der ständigen Beobachtung 
durch die Finanzabteilung und den 
Vorstand. Eine Arbeitsgruppe im 
Haus der Diakonie, unter Beteiligung 
des Einrichtungsleiters, hat in den 
vergangenen Jahren die wesent-
lichen strukturellen Probleme des 
Hauses behoben und zukunftswei-
sende Lösungsvorschläge erbracht. 
Die vorangegangenen Überlegun-
gen bezüglich einer Eröffnung eines 
Cafés und der Umgestaltung eines 
„Markthalle“ genannten Bereiches 
wurden intensiviert; eine Integra-
tion der vorgenannten Projekte wird 
für 2018 erwartet, um so das Haus 
attraktiv für Menschen jeder Gene-
ration zu gestalten und ein Mitein-
ander vor Ort zu fördern.

Mit Blick auf die Entwicklung der 
Diadema GmbH ist festzustellen, 
dass sich die Gesellschaft im Jahr 
2017 ebenfalls weiter stabilisieren 
konnte und für 2018 mit einer positi-
ven Entwicklung zu rechnen ist.

In den Vorjahren wiesen insbe-
sondere die Einrichtungen Peter-
Friedrich-Ludwig-Stift in Esens 
aus dem Bereich Altenhilfe sowie 
die Dietrich-Bonhoeffer-Klinik in 
Ahlhorn aus dem Bereich Suchthilfe 
negative Ergebnisse aus. Im Peter-
Friedrich-Ludwig-Stift konnte in 
der Vergangenheit mittels intensiver 
Begleitung durch Geschäftsfüh-
rung und Geschäftsbereichsleitung 
eine Verbesserung herbeigeführt 
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werden. Im Jahr 2017 wurde bereits 
zum fünften Mal in Folge ein Jahres-
überschuss erwirtschaftet. Somit 
lässt sich nach wie vor ein überaus 
positiver Trend feststellen. Diesen 
gilt es zukünftig weiter zu stabilisie-
ren und auszubauen. 

Die Dietrich-Bonhoeffer-Klinik  
verzeichnete in 2017 ebenfalls ein 
positives Ergebnis. 

Die bis 2015 im Bereich Förderung 
und Therapie vorherrschenden 
Negativergebnisse in den Kitas 
resultierten im Besonderen aus der 
Eigenbeteiligung von 10 %. Die 
seitens des Diakonischen Werkes 
Oldenburg mit Nachdruck erfolgten 
Gespräche mit den Kostenträgern 
führten in 2016 zu einer Absen-
kung auf 3 %. Hierdurch wurde eine 
wichtige Grundlage für die positive 
Entwicklung dieser Einrichtungen 
sowie die Sicherung der wirtschaft-
lichen Situation des Geschäftsbe-
reichs geschaffen. 

Im Zuge der Eröffnung der Fach-
klinik Weser-Ems am 27. April 2017 
ergeben sich zukünftig vielfältige 
Auswirkungen für den Bereich 
Suchthilfe und die freiwerdenden 
Standorte. Die in der Vergangenheit 
aufgetretenen Belegungsprobleme 
in der Fachklinik Oldenburger 
Land, speziell am Standort in Neers-
tedt, zeigten sich nicht zuletzt auf-
grund der veralteten Bausituation. 
Dieser in den vergangenen Jahren 

immer wieder aufgetretene Bele-
gungseinbruch im Geschäftsbereich 
Sucht wird ein Stück weit durch die 
Fachklinik Weser-Ems gelöst. Am 
Standort in Neerstedt werden Men-
schen mit Intelligenzminderung und 
einer Suchterkrankung behandelt. 
Ferner sollen eine Wohngemein-
schaft für Menschen mit Demenz 
sowie eine Tagespflegeeinrichtung 
gegründet werden. Der ehemalige 
Standort der Fachklinik Oldenburger 
Land an der Ofener Straße in Olden-
burg wird weiter von der Suchtkran-
kenhilfe genutzt.  

Baumaßnahmen sind u.a. im Wohn-
heim Friedensplatz sowie am 
Haus Regenbogen im Rahmen der 
Erstellung des Kiola-Hauses, einem 
Vorhaben zur Kurzzeitpflege von 
körperlich und geistig behinder-
ten Kindern und Jugendlichen, in 
Planung. Auch im Bereich Jugend-
hilfe gibt es im Lindenhof Hude 
aufgrund der Baustandards der 
dortigen Immobilie konkrete Pla-
nungen. Hier gehen erste Schritte 
in Richtung eines gemeindenahen 
Jugendhilfeangebots. 

Um die Belastungen künftiger 
Instandhaltungsmaßnahmen an 
den Immobilien steuern zu kön-
nen, werden diese in einem Maß-
nahmenkatalog nach Dringlichkeit 
erfasst und geprüft.

Als wesentliches Risiko für die Auf-
gabenbewältigung der Diakonie im 
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Oldenburger Land zeigen sich die 
auf der 8. Tagung der 48. Synode 
der Ev.-Luth. Kirche vorgestellten 
Einsparmaßnahmen. Um einen aus-
geglichenen Haushaltsplan 2018 
vorlegen zu können, kommt es zu 
erheblichen Einsparungen, die das 
Diakonische Werk mit 100.000 Euro 
betreffen, welche einen zu nennen-
den Wert in der gesamten Zuwen-
dung in Höhe von 2,3 Millionen Euro 
darstellen. Problematisch zeigen sich 
hier auch die Kürzungen der Zuwen-
dungen an die Diakoniesozialstatio-
nen um 50 %.

D) Voraussichtliche 
Entwicklung – Chancen 
und Risiken

Die wirtschaftliche Entwicklung im Jahr 
2018 und 2019 wird weiterhin unter 
einem hohen Kostendruck stehen. Die 
Auswirkungen der Anspannung der 
Staats- und Kommunalkassen, sowie 
die gestiegenen Belastungen bei den 
Sozialversicherern, sind im Vergleich 
mit den Auswirkungen auf die freie 
Wirtschaft im Sozialmarkt deutlich zeit-
verzögert zu erwarten.

Das als „Haus 3“ bekannte Gebäu-
de im Seniorenzentrum Haarentor 
wurde bis März 2017 von der Stadt 
Oldenburg als Unterbringung für 
Flüchtlinge angemietet. Die Mög-
lichkeit des Umbaus des Hauses als 
Servicewohnungen für Senioren 

wurde nach ausführlicher Über-
prüfung seitens des Vorstandes ver-
worfen; aufgrund der mangelnden 
Bausubstanz sowie der äußerst hete-
rogenen Ausführung der übrigen 
Gebäude wird eine komplette Neu-
errichtung des Seniorenzentrums 
erwogen. Anfängliche Planungen 
ziehen auch den zweckgebundenen 
Verkauf des Geländes an einen Inves-
tor in Erwägung mitsamt der folgen-
den Pachtung des neu errichteten 
Einrichtungskomplexes. Die Abtei-
lungen Finanzen und Bau wurden 
mit Machbarkeitsanalysen beauf-
tragt; die Ergebnisse der gesam-
ten Planung ist in den Jahren 2018 
und 2019 zu erwarten. Besonders 
im Hinblick auf die demografische 
Problematik der kommenden Jahre 
scheint es von höchster Wichtigkeit, 
besonders ältere Einrichtungen ent-
sprechend einem modernen Pfle-
gekonzept anzupassen umso den 
steigenden Erwartungen und Vorga-
ben gerecht zu werden. Die Kapital-
freisetzung durch die Veräußerung 
des Geländes sollte eine Möglichkeit 
bieten, um auch andere Einrichtun-
gen zumindest zu einem gewissen 
Teil auf die Zukunft vorzubereiten.

Gesetzliche Änderungen fanden 
im vergangen Jahr im Bereich der 
Altenhilfe durch die bundesweite 
Einführung des dritten Pflegestär-
kungsgesetzes (PSG III) am 01.01.2017 
statt. Bereits das PSG I hatte zur Fol-
ge, dass durch Leistungsausweitun-
gen eine Qualitätsverbesserung der 
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Arbeit entstanden war; zum Beispiel 
in Form von zusätzlichen Betreu-
ungskräften. Das zweite Pflegestär-
kungsgesetz stärkte die Individualität 
in der Pflege, die Selbstständig-
keit der Pflegebedürftigen und 
die Ansprüche von Menschen mit 
Demenz nachhaltig. Hervorzuheben 
sind in diesem Kontext das neue 
Begutachtungsverfahren, welches 
neben den körperlichen nun auch 
geistige und psychische Merkmale 
berücksichtigt, sowie der Übergang 
von den ehemals drei Pflegestufen 
auf die neuen fünf Pflegegrade. Die 
Auswirkungen dieses Wechsels wer-
den zukünftig intensiv geprüft und 
bewertet. Mithilfe des dritten Pflege-
stärkungsgesetzes wird u.a. die loka-
le Beratung ausgebaut sowie eine 
verstärkte kommunale Versorgung 
durch Pflegekassen erfolgen.

Ebenfalls in 2017 ist das Gesetz zur 
Stärkung der Teilhabe und Selbst-
bestimmung von Menschen mit 
Behinderungen, kurz Bundesteilha-
begesetz (BTHG), in Kraft getreten. 
Dieses gliedert sich in vier Reform-
stufen im Zeitraum von 2017 bis 2023. 
Der Gesetzgeber verfolgt hiermit das 
Ziel, auch im Hinblick auf die UN-Be-
hindertenrechtskonvention eine 
zeitgemäße Gestaltung mit besserer 
Nutzerorientierung und Zugänglich-
keit sowie eine höherer Effizienz der 
deutschen Eingliederungshilfe zu 
erreichen. Auch in diesem Fall werden 
in Zukunft jegliche Auswirkungen auf 
die betreffenden Geschäftsbereiche 

des Diakonischen Werkes eingehend 
geprüft und bewertet. 

Das Café MitMensch im Senioren-
heim Büsingstift ist im Oktober 2015 
eröffnet worden und hat sich im 
Jahr 2017 weiterhin als Stadtteiltreff 
für Jung und Alt in der Oldenburger 
Innenstadt etabliert. Im Geschäfts-
jahr 2017 wurde das Angebot durch 
Veranstaltungen und Ausstellungen 
erweitert. Hiervon profitierten ins-
besondere die Bewohner/innen des 
angrenzenden Büsingstiftes. Weiter-
hin wurde die Auswahl an Speisen 
aus regionalen Produkten erweitert. 
Der Vorstand sowie die Geschäfts-
bereichsleitung möchten hiermit 
die Öffentlichkeit für dieses Thema 
sensibilisieren. Neben der genera-
tionsübergreifenden Ausrichtung 
des Cafés ist die bewusste Integra-
tion von gehandicapten Mitarbeiter/
innen eine weitere Besonderheit 
und mittlerweile auch Konstante 
dieses Konzepts. Zudem werden 
lokale Märkte im Lebensmittelbe-
reich unterstützt, sodass, wie auch 
schon im Jahr 2016, die Zusammen-
arbeit mit regionalen Produzenten 
kontinuierlich verstetigt und aus-
gebaut wird. Diese Entwicklung 
erfolgte im Rahmen des REFRA-
ME-Projekts sowie des daraus ent-
standen Diakonie-internen Projektes 
Innovationsbrücken in Zusammen-
arbeit mit der Region Westerkwar-
tier in den Niederlanden. Letzteres 
forciert die Entgegenwirkung von 
demografischem Wandel sowie der 
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Wirtschaftskrise, die insbesondere in 
der vorgenannten Region wie auch 
der Wesermarsch zu spüren sind. Da 
insbesondere die Abwanderung jun-
ger Menschen zu großen Problemen 
in den ländlichen Gebieten führt, soll 
das Projekt Chancen und Ausblicke, 
aber auch konkret Arbeitsplätze für 
gerade diese Gruppe schaffen. Eine 
Ende 2017 unterzeichnete Koope-
rationsvereinbarung zwischen der 
Diakonie und der Gebiedscoöperatie 
Westerkwartier soll diese Revitalisie-
rungsambitionen unterstreichen. Ein 
erster Meilenstein soll langfristig mit 
der Errichtung eines Stützpunktes in 
der Gemeinde Berne erreicht wer-
den. Hier werden die bisherigen Zie-
le der Diadema weiterverfolgt und 
intensiviert, insbesondere die Orga-
nisation und der Einkauf regionaler 
Produkte für die Küchen und Cafés 
der Diadema.

Um die entstehende Differenz 
zwischen Kosten und Erlösen zu 
minimieren, müssen eine Reihe von 
Maßnahmen ergriffen werden, bei 
denen diverse Interdependenzen 
mit den regionalen Bedingungen 
des Sozialmarktes zu berücksichti-
gen sind. So muss eine Steigerung 
der Entgelte auch immer vor dem 
Hintergrund von Wettbewerbs-
fähigkeit betrachtet werden. Die 
wirtschaftliche Lage im Hilfefeld 
der stationären Altenhilfe bleibt 
trotz der Pflegestärkungsgesetze 
weiterhin angespannt. Sämtliche 
Möglichkeiten zur Kostensenkung 

müssen hier, aber auch in allen wei-
teren Hilfefeldern, genutzt werden.
 
Die Bevölkerung der Bundesrepu-
blik befindet sich in einem tiefgrei-
fenden Umstrukturierungsprozess. 
In den kommenden Jahren wird 
sich die Alterspyramide umkehren. 
Die Zahl der alten Menschen wird 
zunehmen, die der jungen Men-
schen abnehmen. In dieser Ent-
wicklung liegen neben den Risiken 
auch Chancen für die Arbeit des 
Diakonischen Werkes Oldenburg. 
Wir rechnen weiter fest damit, 
dass die Nachfrage nach stationä-
rer Altenhilfe in den kommenden 
Jahren steigen wird. Dies wird vor-
aussichtlich zu einer besseren Bele-
gung der Häuser führen sowie zu 
einer marktgerechteren Gestaltung 
der Entgelte. 

Insbesondere die Politik betont 
hier auch den Erhalt der Senioren- 
und Pflegestützpunkte in Nieder-
sachsen. Ein möglichst langes und 
selbstbestimmtes Leben steht im 
Kern des Koalitionsvertrages der 
niedersächsischen Regierung, 
wobei die Betonung auch ganz all-
gemein auf barrierefreien Wohn-
raum gelegt wird. Dies, sowie die 
steigende menschliche Entwicklung 
im Sinne des Human Development 
Index, unterstreichen die Notwen-
digkeit moderner Pflegeeinrichtun-
gen wie das zuvor genannte Projekt 
auf der Fläche des Seniorenzent-
rums Haarentor. 
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Eine weitere Folge des demografi-
schen Wandels ist ein Rückgang 
der auf dem Arbeitsmarkt zur Ver-
fügung stehenden Arbeitnehmer/
innen. Insbesondere im Bereich der 
pädagogischen und pflegerischen 
Berufsgruppen ist mit einem Fach-
kräftemangel zu rechnen. Um an 
dieser Stelle vorbeugend tätig zu 
werden, hat das Diakonische Werk 
Oldenburg verschiedene Initiati-
ven ergriffen, um Arbeitsplätze im 
Bereich der Sozialwirtschaft für jun-
ge Menschen bekannt und attraktiv 
zu machen. Seit etlichen Jahren wird 
durch die Initiative „Szenenwechsel“ 
jungen Menschen die Möglichkeit 
gegeben, während ihrer Osterfe-
rien in kurzen Praktika diakonische 
Arbeitsfelder kennenzulernen. 
Nach Einstellung des Zivildiens-
tes bemüht sich das Diakonische 
Werk verstärkt um den Einsatz von 
jungen Menschen im Bereich des 
Freiwilligen Sozialen Jahres und 
des Bundesfreiwilligendienstes. 
Zudem wurde mit der Universität 
Oldenburg ein Kooperationsvertrag 
geschlossen, der die Mitwirkung 
des Diakonischen Werkes an dem 
Bildungsauftrag der Universität vor-
sieht sowie Möglichkeiten für Prakti-
ka und Weiterbildungen im Bereich 
des Diakonischen Werkes eröffnet. 
Wir hoffen, durch diese Maßnah-
men, die Diakonie als attraktiven 
Arbeitgeber bei jungen Menschen 
bekanntzumachen und so dem sich 
abzeichnenden Fachkräfteman-
gel, insbesondere in pflegenden 

Berufen, mit innovativen Verfahrens-
weisen nachhaltig entgegenzutreten. 

Im Rahmen des diakoniegeförder-
ten, akademischen Weiterbildungs-
programmes „Management und 
Leadership in der Sozialwirtschaft“ 
konnten die ersten Teilnehmer am 
Center für lebenslanges Lernen 
(C3L) der Universität Oldenburg 
erfolgreich zertifiziert werden. Ihnen 
wurden grundlegende Führungs- 
und Managementkenntnisse ver-
mittelt, um Sie so auf die Position 
als Führungskraft im Bereich des 
Gesundheits- und Sozialwesens vor-
zubereiten. Hier sehen wir insbeson-
dere im Hinblick auf die vorgenannte 
Problematik einen wesentlichen 
Vorteil, um Leitungspersonal aus 
allen internen Geschäftsbereichen 
zu rekrutieren sowie die Diakonie als 
attraktiven Arbeitgeber mit Fortbil-
dungskompetenz herauszubilden.

Für die strategische Ausrichtung des 
Bereichs Förderung und Therapie 
wird in der Zukunft die Orientierung 
am Konzept der Inklusion weiterhin 
eine immer größere Rolle spielen. 
Dieser Akzent in der Leitbildorien-
tierung des Bereichs wurde von der 
2008 ratifizierten „UN-Konvention 
über die Rechte von Menschen mit 
Behinderungen“ angestoßen. Der 
Begriff der Inklusion markiert die 
dezidierte Formulierung der Rechte 
behinderter Menschen auf einen 
gleichberechtigten Zugang zu allen 
gesellschaftlichen Bereichen. Erste 
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konkrete Umsetzungen haben hier 
in den vergangenen Jahren im 
Bereich der Öffnung der schulischen 
Bildungseinrichtung für behinderte 
Menschen begonnen. Diese Ent-
wicklung wird weiterhin Einfluss auf 
das Pädagogisch-Therapeutische 
Zentrum Borchersweg haben. Da 
Inklusion als gesamtgesellschaft-
licher Prozess gedacht werden 
muss, ist damit zu rechnen, dass 
sich in den kommenden Jahren 
noch weitere Veränderungen im 
Bereich der Begleitung behinderter 
Menschen ergeben werden. Diese 
Entwicklungen bieten Möglich-
keiten fortschrittlicher Gestaltung 
der Behindertenhilfe und somit ein 
gutes diakonisches Tätigkeitsfeld.

Insgesamt gehen wir davon aus, 
dass auch im Bereich der Förde-
rung und Therapie von Kindern und 
Jugendlichen die Verlagerung von 
stationären zu ambulanten Hilfen 
bestimmend sein wird. Familien sind 
zunehmend bereit und motiviert, 
ihre Familienmitglieder weitgehend 
im häuslichen Bereich zu begleiten 
und zu unterstützen. Dazu werden in 
Zukunft passgenaue Hilfsangebote 
benötigt werden. Das Diakonische 
Werk unterstützt diese Entwicklung 
und ist hier in den vergangenen 
Jahren mit seinen Einrichtungen – 
dem Pädagogisch-Therapeutischen 
Zentrum, den integrativ arbeiten-
den Kitas, dem Hortangebot am 
Borchersweg – Vorreiter gewe-
sen. Diese insgesamt schon stark 

ambulantisierten Angebote werden 
in Zukunft durch einen familien-
entlastenden Dienst ergänzt sowie 
durch ein Angebot zur Kurzzeitpfle-
ge behinderter Kinder und Jugend-
liche. Dieses Projekt wurde von 
Angehörigen und Mitarbeitenden 
des Diakonischen Werkes und inte-
ressierten Fachleuten initiiert und 
mit Hilfe eines Fördervereins voran-
gebracht. Wir gehen davon aus, dass 
wir im Jahr 2019 mit dem Bau eines 
geeigneten Gebäudes für die Kurz-
zeitpflege beginnen können und 
möglicherweise noch im Jahr 2019 
den Betrieb aufnehmen werden.

Im Bereich der Jugendhilfe blicken 
wir auf eine Entwicklung zurück, in 
der wir in den vergangenen Jahren 
eine stetig steigende Nachfrage 
nach stationären Jugendhilfeplät-
zen erlebt haben, der die Träger 
mit einem stetigen Wachstum 
ihrer Einrichtungen begegnet sind. 
Gegenwärtig kündigt sich hier eine 
Trendwende an. Durch den über-
proportional starken Ausbau von 
stationären Jugendhilfeplätzen für 
die 2015 und 2016 nach Deutsch-
land gekommenen unbegleiteten 
minderjährigen Flüchtlinge haben 
wir heute, nachdem die unbeglei-
teten minderjährigen Flüchtlinge 
die Jugendhilfe zum großen Teil 
wieder verlassen haben, ein deut-
liches Überangebot an stationären 
Jugendhilfeplätzen. Es gibt also 
erstmals eine echte Konkurrenz zwi-
schen den Jugendhilfeträgern um 
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die jungen Menschen, die stationäre 
Hilfen benötigen. Der hier entste-
hende Wettbewerb wird durch den 
Preis und die Qualität der Angebote 
bestimmt. Da unsere Einrichtungen 
durch die Tarifbindung diakonischer 
Träger im Vergleich zu anderen Trä-
gern relativ hohe Personalkosten 
aufweisen, bewegen sie sich bei den 
vereinbarten Leistungsentgelten 
im mittleren bis höheren Bereich. 
Entscheidend wird für die Zukunft 
die Qualität diakonischer Angebote 
im Bereich der Jugendhilfe sein. Im 
Bereich der Jugendhilfe Collstede 
und des Lindenhofes haben wir mit 
einem relativ hohen Investitions-
stau umzugehen. Wir befinden uns 
hier in einem umfassenden Prozess 
der Sanierung und der Instandset-
zung der vorhandenen Immobilien 
bzw. dem Errichten neuer geeig-
neter Häuser. Gleichzeitig werden 
verstärkte Anstrengungen zur 
Weiterbildung der Mitarbeitenden 
unternommen. So wird z.B. eine 
Weiterbildung mit dem Institut C3L 
der Universität Oldenburg konzi-
piert, das sich vor allem an junge 
Mitarbeitende in der Jugendhilfe 
richtet. Insgesamt jedoch ist die 
Jugendhilfe Collstede relativ gut für 
die Zukunft gerüstet. Hierzu tragen 
insbesondere die spezialisierten 
Angebote im Bereich der Hilfen für 
Kinder und Jugendliche mit Autis-
musspektrumstörung bei sowie die 
enge Kooperation mit der von der 
Jugendhilfe Collstede betriebenen 
Carlo-Collodi-Schule.

Im Bereich der Einrichtungen zur 
Hilfe für Menschen mit Suchterkran-
kungen befindet sich das Diako-
nische Werk der Ev.-Luth. Kirche in 
Oldenburg in einem tiefgreifenden 
Organisationsentwicklungspro-
zess. Hierzu gehört die Errichtung 
einer neuen Fachklinik im Bereich 
der Stadt Oldenburg, die konzep-
tionelle Neuausrichtung der Fach-
klinik Oldenburger Land sowie der 
Dietrich-Bonhoeffer-Klinik. Zudem 
müssen Konzept und Ausrichtung 
der Fachstellen für Suchtkranken-
hilfe neu überdacht werden. Am 
1.5.2017 wurde die Fachklinik Weser-
Ems eröffnet. Die Klinik bietet 80 
stationäre Plätze und 20 ganztägig 
ambulante Plätze. Im Bereich der 
stationären Plätze konnte schon im 
November 2017 eine Vollbelegung 
erreicht werden. Im Bereich der 
ganztägig ambulanten Plätze wird 
sich die Belegung in den kommen-
den Monaten noch verbessern müs-
sen. Ein erhebliches Hemmnis ist an 
dieser Stelle der schwer zu deckende 
Personalbedarf. Insbesondere betrifft 
dies die Stellen der Psychologen und 
Ärzte. Die Fachklinik Oldenburger 
Land hat ihr Konzept zur Begleitung 
von Menschen mit Behinderungen 
und Suchterkrankungen weiter 
ausgebaut. Hier gibt es eine hohe 
bundesweite Nachfrage. Unter den 
gegenwärtigen baulichen Bedin-
gungen ist die Klinik nahezu vollstän-
dig ausgelastet. In den kommenden 
Jahren wird hier durch einen Neubau 
eine deutliche Modernisierung der 
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Bausubstanz erreicht werden müs-
sen, was auch eine Verbesserung 
der Auslastung bedeuten wird. Die 
Dietrich-Bonhoeffer-Klinik ist seit 
2017 wieder voll belegt. Dies wurde 
durch eine Schärfung des Konzeptes 
für Menschen mit Persönlichkeits-
störungen erreicht sowie durch pass-
genauere Angebote für Menschen 
mit Psychosen und Suchterkran-
kungen. Das Wohnheim Friedens-
platz in Brake erfreut sich nach der 
Überarbeitung seines Konzeptes im 
Jahr 2016 einer nach wie vor stabilen 
Nachfrage. Die räumliche Struktur 
wird durch einen Neubau verbessert, 
der noch im Sommer 2018 fertig-
gestellt werden wird. Mit der Organi-
sationsentwicklung der Fachstellen 
beschäftigen wir uns gegenwärtig. 
Zur Unterstützung der strategischen 
Neuausrichtung wurde ein Vertrag 
mit dem Beratungsbüro xit aus Nürn-
berg geschlossen. Ziel des Strategie-
prozesses im Bereich der Fachstellen 

ist die Schärfung des Konzepts sowie 
die wirtschaftliche Konsolidierung 
der Arbeit in den Fachstellen.

Ebenfalls großes Potenzial bietet 
das neu eingerichtete Zentrum für 
gemeinwesenorientierte Diako-
nie, welches die Arbeitsbereiche in 
den Kreisdiakonischen Werken und 
die Flüchtlings- und Migrations-
arbeit zusammenfasst. Im Hinblick 
auf die anhaltende Zuwanderung 
erscheint hier die Integrationsarbeit 
als bestimmender Bestandteil der 
Arbeit der kommenden Jahre, den es 
besonders zu stützen gilt.

Auf der Basis unserer Unterneh-
mensplanungen gehen wir für das 
Geschäftsjahr 2018 von weiter leicht 
steigenden Umsätzen auf ca. 62-63 
Millionen Euro und von einem posi-
tiven Ergebnis in Höhe von 800.000 
Euro – 1,0 Millionen Euro auf Kon-
zernebene aus.

Oldenburg, 30. Juni 2018

Thomas Feld
Theologischer Vorstand

Uwe K. Kollmann
Kaufmännischer Vorstand
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